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Ein Staatsstreich und

seine Lehren .
Während das italienische Volk unter der

Knute des Fascismus seufzt , Mord und Terror

wüten , verdiente Männer den Boden Italiens
als Flüchtlinge verlassen und die Sehnsucht , das

System Mussolinis zu stürzen stärker als je in

den Herzen der Arbeitenden - trennt , ist am an¬

deren Ende Europas ein Schlag gegen Demo¬

kratie und Sozialismus geführt worden , der

von dm schwersten Folgen begleitet sein kann .

In Litauen wurde die Regierung der par -

lamentarischm Mehrbeit , ein Kabinett , in dem

auch di « Sozialdemokratie vertreten war , mit

Gewalt gestürzt und eine Diktatur der

fascistischen Minderheit errichtet .
Damit erlangt das so wmiqen näher bekannte ,

kleine Land , das zwischen ' Polen , Rußland und

Deutschland eingekeilt ist , für die gesamte Ar¬

beiterschaft Europas eine ungeahnte Bedeu -

tung .

Vor 6 —700 Jahren war Litauen ein

heidnischer , - mächtiger Staat , weit größer als

Polen , das erst durch die Verbindung mit

Litauen zu seiner Großmachtstellung in Ost¬

europa kam . Das heutige Litauen ist ein

Staat von - rund 56 . 000 Quadratkilometer und

etwas über zwei Millionen Einwohnern , und

Wenn ihm international eine besondere Auf -

merksainkeit geschenkt wird, - so liegt das nicht
an der eigenen Bedeutung dieses kleinen Staa¬

tes , sondern an . seiner bemerkenswertm P o -

s i t i o i . n - O st e u r o p a . Der Konflikt mit

Polen wegen des Wilnaer Landes ist nach li¬

tauischer Auffassung nach wie vor offen , ja , es

befleht eine Art Kriegszustand zwischen beiden

Landern , und hieraus wiederum hat sich ein

verstärktes Interesse Sowjetrußlands an Li -

täuen ergeben , wie es jn dem yor wenigen
Monaten zwischen der Sowjetunion und Li¬

tauen abgeschlossenen Vortrag zum Ausdruck

gekommen ist . Auf der anderen Seite hat

Pilsudski , der gegenwärtige Machthaber in

Polen , seine Absichten, irgendwo eine engere

polnisch - litäuische Verbindung herzustellen ,
zweifellos noch nicht ausgegeben . , Bei dieser

exponierten außenpolitischen Stellung , die

Litauen in Osteuropa einnimmt , ist es ver¬

ständlich , daß man hinter einer Staatsumwäl¬

zung , wie sic vor wenigm Tagen imter der

Führung S m e t o n a s ' erfolgt ist, - außen¬

politische Motivd sucht.

Wenn auch bei dem Putsch eine Losung

gegen den jüngsten Vertrag Litauens mit der

Sowjetunion ausgegeben wdrden sein soll , ist

es doch wenig wahrscheinlich, daß dieser Ver¬

trag den Putsch veranlaßt hat . Vielmehr

spricht alles dafür , daß es sich um ein Ereig¬

nis von rein innerpolitischer Bedeu -

tu n g handelt . Diese Deutung des jüngsten

Umschwungs in Litauen schließt aber ,natürlich

nicht aus , daß sich aus ihm ungewollt auch

Ereignisse von außenpolitischer Tragweite ent¬

wickeln . Gerade Polen gegenüber ist ein stän¬

diges Gefahrenmoment vorhanden . Die War¬

schauer Presie hat ja bereits auf die Vorgänge

in Kowno mit einer bemerkenswerten Beunru¬

higung reagiert , und gewissen Kreisen in der

Umgebung Pilsudskis könnte gar nichts gelegener

kommen , als die Aufrollung der Frage ' durch

Litauen und die damit eröffnete Möglichkeit ,

gegen Litauen vorzugehen , ohne selbst die

Rolle des Angreifers übernehmen zu müßen .

. Jnnerpolitisch bedeutet der Umsturz na¬

türlich ein R e g i m e s ch l i m m st e r R e a k-

- ti on , das sich unter dem Vorwand der Be¬

kämpfung bolschewistischer Umtriebe vor allem

- gegen hie arbeitenden Bevölkerungsschichten ,
ihre Organisationen und Organe richten wird .

Schon wird die Verhaftung einer ganzen An¬

zahl von Gewerkschaftsführern und das Ber».

bot der an sich nicht nmfangrcichen Arbeiter¬

presse ' gemeldet . Die neuen Machthaber stehen

jedenfalls im Begriff , sich mit allen Mitteln

ihrer größten Feinde zu wehren. So zeigt auch

das litauische Beispiel wieder , daß es zur Ab¬

wehr der Reaktion nicht nur aus einen starken

zahlenmäßigen Anhang der Sozialisten im

Lande , sondern mehr noch auf eine schlagfer¬
tige Organisation ankommt . Das eine bedingt
- aS andere im Kampfe gegen die rückwärts¬

strebenden Kräfte .
Das Moment der Ueverraschung

kommt den Faseisten bei ihrem Putsch am mei¬

sten zustatten . - Ueberraschen kann man aber

nur einen unvorbereiteten Gegner . Der . lä¬
cherlichste . Fascismus wird gefährlich , wenn die

Arbeiterschaft sich in dem Traume einer , durch
nichts als durch Verfassung und Gesetz gewähr¬
leisteten Sicherheit wiegt . Das Heer , die Be¬

hörden , die Justiz , die dazu da sind , Verfas¬

sung und Gesetz zu schützen, werden im entschei¬
denden Augenblick eine Waffe des Fascismus .
Nur die Stärke der Arbeiterschaft
schützt sie vor den Waffen des Fascismus . Wir

haben bereits über den Plan berichtet , den die

Wien , 21 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Zum
Schluß der heutigen Sitzung des Nationalrates ,
in der die Spezialdebatte über das Budget abqe -
sührtz wurde , brachte der Kärntner Abgeordnete
Genosse Falle auch eine Reihe von Uebergriffen
der dortigen italienische » Konsuln sowie italieni¬

scher Fasciste « zur Sprache . Er «zählte , daß
diese italienischen Faseisten sascistischc Fahnen und

Abzeichen provokatorisch hermntragen und wenn

die Bevölkerung etwas dagegen tut , schreite « so¬

fort die italienischen Konsuln ein und setzen durch ,
daß man Gendarmerie zum Schutz der

Provokateure beistellt . Ein italienischer
Konsul hat sogar di « Absetzung eines Bezirks¬
hauptmannes gefordert , weil dieser eine ver -

tschechischen Fascisten glaubwürdigen Meldun -

gen nach für den 28 . Oktober vorbereitet hat¬
ten . Er scheiterte allerdings daran , daß sie zu

schwach waren , daß - sich keine nennenswerte

Macht hinter sie stellte . Aber was ihnen einmal

mißlang , kann ein andermal gelingen . ' So

kindisch der Plan war , am verstrichenen Staats¬

feiertag die fascistische Diktatur aufzurichten ,
so ernst kann . dasselbe Projekt en einemtJahr
sein. Das B e i s p i e l L i t a u e n s lehrt
Vorsicht , und mahnt so, wie das Italiens , die

Arbeiterschaft ihre. Organisationen zu

festigen und der Notwendigkeit eingedenk
zu fein , daß die Rechte des Proletariats keine

Stunde vor dem räuberischen - Zugriff der fa -
scisierten Bourgeoisie sicher sind , wenn . das

Proletariat selbst nicht stündlich . ' g e -

r ü st e ^ ist , sie zu verteidigen .

sammlung gestattete , in der über Südtirol ge¬

sprochen wurde .
Der christlichsoziale Präsident des National¬

rates rief wiederholt die sozialdemokratischen Ab¬

geordneten , die diese Mitteilungen mit stürmi¬
schen Zwischenrufen aufnahmen , zur

Ordnung . Zum Schluß rief er auch den Abgeord¬
neten F a l l e zur Ordnung , der erklärt hatte , daß
ein italienischer Automobilist das Zeichen
der Barbarei , nämlich das Faseistenabzeichen ,
zur Schau trage . Die Kundgebung des Präsiden¬
ten wurde aber durch stürmisch « Protest¬
rufe der Sozialdemokraten unterbro¬

chen , so daß sein « Worte vollständig unverstanden
bliebe «. ' V ’

Einigung in RomeM .
Von P . H- Haupt .

Jn Oslo , der . Hauptstadt Norwegens , habe »
Anfang Dezember Verhandlungen zwischen , den

Landesvorständen der sozialdemokratischen Partoi
und der Arbeiterpartei stattgefunden , die zur An¬

nahme einer Einigungsgrundlage durch die beiden

Vorstände geführt haben . Zum - 8 . und
29 . Jänner des kommenden Jahres sind von
beiden Parteien außerordentliche Kongreße ein¬

berufen worden , die die endgültige Entscheidung
der über treffen werden , ob eine Einigung zwi¬
schen den beiden Parteien stattfindcr , Es ist
wahrscheinlich , daß die Kongresse . sich, der Mei¬

nung . der Parteivorstände . anschließen und damit
wäre ein acht Jahr « langer Streit und eine

fünfjährige Spaltung in der . norwegi¬
schen Arbeiterbewegung überwunden —- bis

auf . eine . kleine unbedeutende Partei von Mos¬

kau - Kommunisten , deren vier Abgeordnete im

Storting . aber . politisch wirklich , nicht - ernst zu

nehmen sind .
Das . in ,vierzehn Punkte zusaminengefaßte

Einigungsprogranun trägt eine gesunde soziali¬
stische Tendenz . „ Sammlung der Arbeiterklasse "
ist seine Parole , Anspannung aller Kräfte zur

Schaffung der sozialistischen Gesellschaft ist die

große Linie in ihm . Entsprechend der Tatsache ,
daß im Grundsätzlichen die beiden Parteien seit

1923 , d. h. seitdem die Arbeiterpartei aus der

- Moskauer Internationale - der sie sich 1920 in

revolutionärem Ueberschwang angeschlossen hatte ,
ausgetreten war , einig sind , beschränkt sich das

Einigungsprogramm auf das Grundsätzliche , da¬

gegen geht es. über Einzelfragen hinweg . So wird

die Erreichung der politischen Herrschaft ' der Ar¬

beiter im Staat auf d e m o k r ä t i s ch e m W e g e

hstgelegt, aber kein Bekenntnis zum

parlamentarischen , System , ist im

Programm enthalten . Norwegischen Verhält¬
nissen entsprechend , und. sicher in marxistische ^!
Geiste werden zur Arbeiterklaffe nicht nur die

industriellen Arbeiter , sondern , auch die Fischer
und Kleinbauern gezählt . Stimmen einmal

alle norwegischen Industriearbeiter , Fischer und

Kleinbauern für die geeinigte sozialistische Partei ,
dann hat diese in der Tat eine überwiegende
Mehrheit im Parlament . Für den Fall , daß

trotzdem die Bürgerschaft versucht , vielleicht , apf

fascistischem Wege, diese Mehrheit zu unterdrücken ,
wird gelobt , mit allen Mitteln für die Aufrecht - :
erhaltung der Volksherrschaft , der Herrschaft der

Arbeiterklaffe , einzutreten . Das Einigungspro¬
gramm ist sich auch bewußt , daß der Sozialismus
letzte Vollendung erst in internationaler ' Gestal¬
tung bekommen kann . Aber der jahrelange Streit

hat die Meinungen der beiden Parteien über die

frühere und die jetzt bestehende sozialistische Inter¬

nationale sehr verschieden beeinflußt , die Arbeiter¬

partei lehnt die Hamburger Internationale ab .

Hier lag und liegt der letzte Streitpunkt
zwischen den beiden Parteien , nachdem ! in allen

innerpolitischen Fragen « in Unterschied schon seit

langem kaum mehr konstatiert werden konnte .

Im Ziel ist man einig, , wie Punkt Il des Eini¬

gungsprogrammes zeigt, der hierher gesetzt ses.

Es heißt da :'
„ Der Kampf zwischen der Bourgeoisie - und

der Arbeiterklasse , zwischen Kapitalismus und So -
'

zialisnrus wird in dct Zeit , in der wir leben ,

in allen Ländern parallel geführt . Ein TtSg

oder eine Niederlage für die Arbeiterklasse des

einen Landes ist ein Sieg oder eine Niederlage

auch sür die norwegische' Arbeiterklaffe , Eine

internationale Sammlung der Arbel -

terklaffe ist darum eine ebenso große Notwen¬

digkeit wie Sammlung innerhalb des einzelnen
Landes . Die Arbeiterpartei wird darum nach allen

Kräften sür eine solche Arbeitersammlung auf

dem - Boden des Klasscnkampfcs arbeiten " . -

Steht so das Ziel fest , so mußte in bezug auf
den Weg ei « Kompromiß gefunden werden ,

denn schließlich ist die Stellung zur International «
für Norwegen nicht so wichtig , daß darum die

Einigung verzögert werden sollte . So hqt man

sich entschlossen, daß auf der einen Seite die So¬

zialdemokratie aus der Hamburger Internatio¬
nale austritt , auf der andern Seite die Arbeiter¬

partei aus dem „Internationalen Informations¬
büro " , ein internationales Büro , dem einige
sozialrevolutionäre Splitterparteien Rußlands ,
Italiens und Deutschlands angchören . ausschei -
dct . Aber die Sozialdemokratie hat schon bei den

Einigungsverhandlungen erklärt , daß sür sie der

E i n t r i t t der geeinigten Partei in die Sozia -

l i st i,s ch e
_

A r b eit er - Int « rnati o n a I e

ein Ziel ist , für das sie in der neuen Partei mit

allen Kräften wirken will . Und im Einvcrständ
nis mit der Arbeiterpartei wird der erste ordent¬

liche Kongreß der neuen Parni sich mit tzem

Thenta „Eintritt in , die Hamburger Jnternptio -

Ei « französisches Fehlurteil in der Malz .
Freispruch des sranzöftschen Leutnants Roueier , der in Germersheim

eineu Deutschen erschossen hat .

Berlin , 21 . Dezember . (Eigenbericht . ) Die

Freisprechung des französischen Leutnants Rou -

e i e r , der zu Germersheim in der besetzen Pfalz
nach einem besoffenen Raufhandel einen Deut¬

schen erschossen und einen anderen verwundet

hatte , wird in Deutschland «ine um so stärkere
Erregung Hervorrufe » und auch um so . mehr zu

nationalistischen Hetze ausgenützt werden , als

gleichzeitig die Mitangeklagten Deutschen von dem

französischen Militärrichter zu längere » Gefäng -

Wmdilchgrätz schon im
Sanatorium .

Budapest , 21 . Dezember . Ai « „ Magyar
Sag " berichtet , wurde Prinz Windischgrätz auf
Grün - des ärztlichen Gutachtens des Hrftizärzte »
rates Montag nachmittags in das unter der Lei¬

tung des Professors Vcrebcly stehende Partsana¬
torium überführt , wo er einer Operation unter¬

zogen werde « wird . I « einer Unterredung mit

dem Vertreter des „ Magyar Sag " erklärte Pro¬
fessor Verebely . die Krankheit Mindischgriitz mache
unbedingt « ine Operation erforderlich . Er werd «

den Prinzen einer eingehenden Untersuchung un¬

terziehe « u » v sodann entscheiden , wann d' e

Operation versucht werden solle .
* /

Zweimonatige Strafunterbrechung
Budapest , 21 . Dezember . Die Blätter nwl -

den zu der Ueberführung des Prinzen Windisch¬
grätz in ein Sanatorium , daß die . notwendig :
Nervenoperaüon von dem Jnquisitenspital , än

welchem sich Windischgrätz befand , '
Wege n Mangel

an Mitteln nicht vopgenommen werden konnte .

Vom Justizministerium wurde die Unterbrechung
der Strafabbüßung für ^ wei Monate , d. i. bis

zum 20 . s ^ber gestattet . Ans ärztliche Anordnung

darf Windischgrätz keine Besuche empfangen :

Das neue Präsidium der tommu «
stWen internationale .

Die Tschechoslowakei durch Haken vertreten .

Moskau , 21 . Dezember . ( DASS . ) In der am

18 , HS. abgehaltenen . Sitzung des Exekutivkomi¬
tees der kommunistischen Internationale wurde

das Präsidium des Exekutivkonritees der kommu -

nistischen International « gewählt . Es bostcht

nisstrafen verurteilt worden sind . Gerade der

Mitangeklagte Mathes , der zur Verhandlung
nicht erscheinen konnte , weil er noch an den Fol¬
gen des Kopfschusses leidet , den Roucier ihm bei¬

gebracht hatte , wurde zur schwerste »
Strafe von - zwei Jahren Gefängnis verur¬

teilt .
Die genaue Urteilsbegründung liegt noch

nicht vor , aber ganz sicher billigte das Gericht
dem französischen Leutnant Notwehr z «.

aus folgenden Mitgliedern : Bucharm , Gallacher ,
Haken , Duncan , Katayama , Eramet , Kplarow ,
Kuusinen , Losowsii , Mamrrlski , Murphy , Pruch -
niak , Rammele . Roy , Ruthenberg , Semord , Se -

isiaun , Silen , Stalin , Tanpingshiang , Thaelmawn ,
Klara Zetkin , Schatzkin , Kmeral , Ekcoli .

Revision der chiueMen
Konzessionen .

Ein englischer Vorschlag an die

Vertragsmächte .

London , 21 . Dezember . Eine von d « m

britischen Geschäftsträger in Peking den dortigen
- rtretern der Mächte überreichte Rundnotc regt

Anfftellnng einer gemeinsamen Poli »

i l >. an , welche folgend « drei Linien enthält :

1. Gewährung von Sonderzöllen ,
welche auf der Washingtoner Konferenz der Pekin -

ger Regierung versprochen wurden , an jede Regie¬
rung , die sich als die Vertreterin des

gesamten chinesischen Reiches dnrch -
znsetzrn vermag ;

2. Aenderung der bestehenden Verträge mit

Chi « « derart , daß sie ihren einseitigen Charakter
verlieren « nd Chinas Stellung kl¬

einer gleichberechtigten Macht gerecht
» ei werden ;

3. Abbau der Exterritorialität ,
da die chinesische Rechtspflege in ' der letzten Zeit
eine befriedigende Entwicklung genommen habe .

Solange nicht alle Vertragsmächte das

britische Memorandum kennengelernt haben , geb ««

die Londoner offiziellen Kreise in dieser Ange¬

legenheit kein « Erklärungen ab . Di « Plätter be¬

grüßen jedoch den britische « Vorschlag . . , .

Fascistendebatte im österreichischen Nationalrat
Ein Kärntner Sozialdemotrat über saseisttsche Provokationen



Sette , Mittwoch , 22 . Dezember 1926 .

Lmidböndlerische BrosamenpoM .
Siel Geschrei und wenig Wove ,

Sin - die LandbünÄler aber bescheiden
geworden , fett sie gezwungen sind , ihren erwar¬

tungsvoll hoffenden ! Anhängern immer wieder

Geduld zuzurufen ! Auch in der Bodenre¬

form ist dieses merkwürdige Schauspiel zu
beobachten , das absolut nicht zeigt , daß sie in der

Regiermm großen und entscheidenden Einfluß be¬

sitzen . ,Mir haben aus der Ruderbank - es Regie -
rungsschiffis nicht bloß als Mitrudever Platz ge¬
nommen , wir haben die Han - auch an
das Steuer des Schiffes gelegt " — so
erklärte stolz wie ein Spanier der Minister Dr .

Spina in einer Saazer Versammlung . In der¬

selben Versammlung sprach auch Vizepräsident
Zier Hut über die Bodenreform . Hiebei for¬
mulierte er seinen Standpunkt wie folgt :

,Mir übernehmen keine Verantwortung für
das , was in der früheren Zeit auf dem Gebiete
der Bodenreform sich äbspielde , im Gegenteil , wir

hakten unsere Forderungen aufrecht . ES dürfte
eine sehr schwer « Arbeit sein , speziell in der

Baustellen - Aktion , einmal Erfolge zu er¬

ringen . Wohl seien vom Bodenamt ganze Berge
von Men an die Distriktsstellen zur Erledigung
hinculsgegangen und nun mutzten die Bo¬
denbewerber durch Vorsprach « ihre
Sach « zu beschleunigen versuchen . Was

die allgemeine Bodenzuteilung anbelange , so ver¬

langen wir voll « Gleichberechtigung im

deutschen Gebiet « und wo die Bodenreform bereits

durchgeführt sei . dort müßten die Bodenreser -
ven den deutschen Bewerbern restlos zur Ver¬

fügung gestellt werden . Das Kolonisations¬
system , das durchwegs TschechisierungSabsichtrn
diene , sei auf daS Entschiedenste abzulehnen , da

wir sckbst genug Bodenbedürstige hätten , betreffs
der Restgüterz » teillyng fei « S klar , daß das

wenig Vorhandene dem deutschen Volke entsprechend
feiner Zahl und Stärk « znlomme . "

Während wir deutschen Sozialdemokraten
unbedingt aus einer gründlichen Revision der

gesamten Bodenzuteilung bestehen , macht Herr
Abg . Zierhut unter das alte Anrecht einen dicken

Strich , « m sichs nicht mit seinen tschechischen Re -

gierungsfrenndeu zu verderben und begnügt sich
mit Brosamen , die den Deutschen geschenkt wer¬

den sollen . Und selbst diese Brosamen sind schwer
zu erlange «. Wo bleibt erstens der Grundsatz
einer wirklichenBodenreform und zwei¬
tens die angebliche Macht der deutschen Re¬

gierungsparteien ?
Daß sich in der Bodenzuteilung trotz der an¬

geblich . chefseren Atmaspäre " , von der Minister
SPrna sprach , gar nichts zugunsten der deutschen
Kleinlandwirte geändert hat , beweisen schlagen¬
nachstehende Tatsachen . In Dür nh olzexistiert
ein staatliches Fondsgut , das früher ( in der

österreichischen Zeit ) der Theresmnischen Militär¬

akademie überlassen war und jetzt dem Prager
Schulministevium untersteht , das es zugunsten der

tfchechiifchen Militärzöglinge bewirtschaften läßt .
Iw « r Zweckbestimmung dieses Fondsgut hat sich
im Wesen nichts geändert : « S dient deut Moloch
Militarismus . Ein wesentlicher Unterschied besteht
nur darin , daß früher die heimische deutsche Bevöl¬

kerung von Dürnholz , Nousiedel uisw. größere Flä¬
chen in Pacht hatten . Jetzt ist das mit einem

Schlage anders geworden . Aller zur Aufteilung be¬

stimmter Boden ist nämlich an die tschechisch «
Pachtgenofsenschaft „Pachtovni a koloni -

saSni dvurstvo Brno " verpachtet worden — die

deutschen Bewerber , die jährzehnte
lang den Boden bearbei te te n, ae l - , !
leer auS ! Das ist die „ v olle G le ich t . >

rechtigung " , von der Herr Abg . Lerhut
fabelt . - Genannter behauptete nF seiner Saazer
Rede auch , daß die Schuld an der ungerechten Zu¬
teilung oft nicht an der Leitung des BodenamteS

selbst liege , sondern an den — untergeordneten
Organen ! Eine sonderbare Amtsleitung . , die sich
angeblich von untergeordneten Organen auf der

Nase herumtanzen läßt ! Will Herr Abg . Zierhut
durch diesen seinen Ausspruch am Ende auch den

Präsidenten des Staatsbodenamtes , den so auf¬
fällig rasch avanzierten Herrn Dr . VoLenilek

entschuldigen , der bekanntlich im Budget¬
ausschuß feierlich erklärt hat , bei der Bodenreform
werde nicht nach nationalen Grundsätzen vorge¬
gangen ? ! Der Präsident Dr . BoSenilek als natio¬

nal Harmloser — Herr Zierhut sprach einmal ,

ganz anders !

, Daß es sich im vorliegenden Falle nicht um

einen Ueberginff untergeordneter Organe
handelt , zeigt nachstehende Stelle aus einem Be¬

richte am 12 . Dezember d. I . :
„ Der Bezrrksobmann der „ Domoviua " im

Nikolsburger Bezirk « ( Herr Halaviö aus Gu »

tenfeld ) scheint ganz die Wahrheit gesprochen zu
haben , als er erkört «, der Zuteilungskom -
missär in Bkeslov ( Lnndenburg ) habe vom

StaatSbodonamt in Prag den Auf¬

trag erhalte « das zu tun , was die „ Domo -
vina " wünscht . "

Dieser Herr HalaviS hat gesagt :
,Ja , ihr ( Deutschen ) bekommt Boden , nur

müßt ihr bestimmte Bedingungen anerkennen . Je¬
der Bodenbewerber mutz unterschreiben . "

Und worin bestehen di « von der tschechischen
„ Domovina " den deutschen Kleinlandwirten vor¬

geschriebenen Bedingungen ? Es ist einfach uner¬

hört : daß jeder Bewerber Mitglied der Ge¬

nossenschaft werden muß , ist noch begreiflich , aber

ganz unbegreiflich ist , daß außerdem noch
100 LalSBeitraganden tschechischen
Sokolverrin zu zahlen sind ! Man stelle
sich einmal vor , Deutsche würden Tschechen
zumuten , für einen dsutschnationalen Turnverein
zwangSweiise , auS der Not heraus , 100 K beuch -
len zu müssen ! Was gäbe eS darob ( mit Recht ! )
für ein Geschrei wogen nationaler Vergewal¬
tigung ! (

Es steht für uns fest, daß die Behauptung ,
als ob seit dem Eintritt der Lan - bündler , Christ¬
lichsozialen und Gewerbepartei «sich etwas zugun¬
sten der deutschen Kleinlan - Wirte ge¬
bessert habe , tot « falsch ist . Wohlaber haben
die deutschen Großagrarier Nutzen
gezogen . In tschechischen Kreisen erzählt man

sich ganz ungeniert , daß die deutschen Senatoren
Dr . Medinger , Dr . Ledebur und Stol »

berg , weiters das Stift Tepl , ClamGallaS

in Reichenberg und noch andere deutsche Groß¬
grundbesitzer nun vom Bodenamte in Ruhe. ge¬
bissen werden . Darin werden sich die , ^roßarti -
gen " Erfolge der Landbündler in der Bodenreform
ausschöpfen .

Herr Justizminister Mayr - Harting hat
- n einer Versammlung erzählt , daß er täglich hun¬
derte ( ?) Briefe von Leuten erhalt , denen aber

nicht geholfen werden könne . Wer auf die

Versprechungen der Minister immer bauen wollte ,
wäre schwer enttäuscht . Dem Schreiber dieser
Zeilen hat ein leitender SeltionSchef eines

bestimmten Ministeriums in Anwesenheit einer

Deputation warnen - erklärt , sich lieber nicht an die

Minister zu wenden , dasiezuvielverspre -
ch e n, ihre Zusagen könnten in der Praxis nicht
eingehalten werden ! Wer alle diese Dinge aus

näle " beschäftigen . Es ist zu hoffen , daß ange -
fichtS der Wichtigkeit internationaler Zufammen -
arbeit der sozialistischen Parteien aller Lander ,
auf diesem Kongreß schon die neue starke norwe¬

gische Sozialistenpartei , die Partei der norwegi «
scheu Arbeiterklasse , sich fiir die nun einmal be¬

stehende Jnttcnationale entschewen wird .
Mit den Moskau - Kommunisten hat man an¬

fangs natürlich auch verhandelt , der Gedanke war

zu schön , die gesamt « Arbeiterklasse unter einen

Hut ja bringen . Aber es zeigte sich in Norwegen ,
wie « S sich in anderen Ländern gezeigt hat , saß
die Kommunisten für eine Einheits¬
front nichtzu haben sind . Als chre phan¬
tasievollen Anträge eines Kongresies der Werk¬

tätigen «. a . abyelehnt wurden , hatten sie kein

Interesse mehr an den Einigungsverhandlungen .
Ihr letzter Derwirrungsversuch war , die Gewerk¬

schaften zu einer Verwischung der sozialistischen
Lime heronzuziehen . Aber sowohl die Landes¬

organisation der Gewerkschaften wie die beiden

sozialistischen Parteien erklärten , daß die Gewerk¬

schaften selbständig sich zu entscheiden hätten und

daß sie unabhängig von den Parteien daständen .
Und in der Tat war di « . Heranziehung der Ge¬

werkschaften nicht nötig , denn diese sind nie ge¬

spalten gewesen . Zwar stehen sie nicht in der

Amsterdamer Internationale , aber in sich ist
der norwegische Gewerkschaftsbund geschloffen —

eben erst ist ihm der vor einigen Jahren ausge¬
tretene Maurerverband wieder beigetreten — und

der Vorsitzende des Bundes , Halvard O l s e n, hat
eben erst erklärt , daß im Vorstand ein « Mehrheit
für den Beitritt zur Amsterdamer GewerkflhaftS -
iMernationale vorhanden sei. So wird - auf dem

nächsten JahreSkongreß der norwegischen Gewerk¬

schaften die Frage , ob « um nicht die Verbindung
mit Amsterdam wieder aufnehmen soll , zur De¬

batte stehen , und man hat allen Grund , anzuneh¬
men , daß auch hier die norwegische Arbeiterschaft
sich einfügen wird in den Bund der Gewerkschaf¬
ten der übrigen Länder . Moskau hat auS -

gespielt in Norwegen , darüber kann kein

Zweifel sein . Und , wie die Presse der norwegi¬
schen Sozialdemokratie betont , ist erst die geeinte
Partei da , so wird di « Zusammenarbeit und der

zu erwartende Zuwachs an innerer und äußerer
. Kraft die Wunden heilen und die Unklarheiten
beseitigen , die die fünfjährige Spaltung verursacht
,hat .

Das Regierungsprogramm der

MWkten .
DaS „ Navodni Osvobozeni " bringt

weitere Enthüllung «« über den geplanten Fascisten -

putsch am 28 . Oktober . Neben genauen Anweisungen

; ur Durchführung des Umsturzes war apch ei »

faseistisch « S Regierungs - Programm
auSgearbeitet worden . Darin wird unter anderem

die Benennung des Staates „öeskoslovenska Repu -
blika " bemängelt ; den Fascisten gefalle diese Bezeich¬
nung nicht , weil eine tschechoslowakische Nation bzw .

Sprache niemals existiert hab«. " He deutschen un¬

ungarischen Bezeichnungen für . ^Tschechoslowakei ",
ferner die geographischen Begriffe „Deutschböhmeu " ,
„ Sudetenland " usw. sollten verboten werden . Weiter -

sollte auch di « Uebersetzung aller tschechischer , slowa¬
kischer und russischer Eigennamen , namentlich auch di «.

Bezeichnung ' von Orten un - Gassen in Druckschriften
und auf Briefen , verboten werden . Ein weiterer

Gesetzartikel setzte die tschechisch«, bzw . slowakische und

russische Staatssprache fest. All « brhördlichen Kund¬

gebungen dürfen nur in der Amtssprache veröffent¬
licht werden , ebenso ist die Verhandlungssprache bei

allen Behörden ausschließlich di « Staats¬

sprache . Di ? Parteien sind verpflichtet , bei ollen

staatlichen und SelbstverwaltungSämtrrn di « Staats¬

sprache anzuwenden ; Personen , dir die Staatssprache
nicht beherrschen , sollten verpflichtet sein , « inen be¬

hördlich auwrisierten Dolmetsch mitzubringen .

Ein Weihnnchtsstriezel .
1 Bon Jgnüt Herrmann .

Es fehlten nur noch wenige Tage z « den

Weihnachten .
Im Laden des Herrn Karkula , der, zwar nicht

groß , aber vom Fußboden bis zur Decke mit den

mannigfaltigsten Galanteriewaren und kleiner

Wiener und Pariser Bijouterie vollgestopft war
— in diesen ! Laden sah eS in diesen Tagen wie

in einem Bienenstöcke aus .

An den Laden grenzte rücktvärts ein Magazin ,
das beinahe größer war als der vordere Raum für
das Publikum , doch ohne künstliche Beleuchtung ,
und daher dunkel wie eine Räuberhöhle . Den gan¬

zen Tag hindurch brannten dort Gasflammen und

den ganzen Tag bindurch waren dort Hände ge¬

schäftig , um die Ware auszupackcn , die sich in

Kisten und Schachteln befand oder in Ballen , die

in grobe Sackleinwand einaenäht waren . AuS die¬
sen Vorräten wurde neue Ware in den Laden ge¬

bracht , damit die Lücken in den Regalen , die durch
den ununterbrochenen Absatz entstanden wäre « ,

ausgefüllt würden . .

In der Ecke des Magazins befand sich ein ein¬

ziges , nach dein engen , schmutzigen , dunklen , ver¬

fallenen Hofe gerichtetes Fenster, und bei diesem
Fenster stand der Schreibtisch des Herrn Karkula ,
von welchem aus der Prinzipal sein ganzes Unter¬

nehmen wie ein General eine Schlacht lenkte .

Dieser Schreibtisch war ringsherum mit zer¬

schlagenen ünd verglasten Rahmen umgeben , die

bis zur Decke hinauf reichten , so daß diese Ecke

einen eigenen kleinen Raum innerhalb des Ma¬

gazinsraumes bildete . Anderwärts nannte man

etwas derartiges einen „Verschlag ", aber im Un¬

ternehmen des Herrn Karkula nannte man es stolz
die „Kanzlei " .

Es war gerade genug Platz dort für den

Schreibtisch, einen drehbaren Schraubsessel und
einen kleinen , eisernen Ofen , den Herr Karkula mit
Koks speiste. Die Blechröhre dieses Ofens war

durch die oberste Fensterscheibe geführt , die aus

diesem Grunde mit emem schwarzen Eisenbleche
uno keiner Fensterscheibe „verglast " war , und auf
dem Hofe irgendwo in einem gemauerten Kamin
endete .

Diese Feuerungsanlage war gewissermaßen
die eigene Erfindung des Herrn Karkula und Herr
Karkula äußerte sich über diese selbstbewußt :

„ Ein derartiger Ofen ist fehr gut ! "
Wenn Herr Karkula aber irgend jemanden

seiner Untergebenen zur Audienz in seinen Hüh¬
nerkorb befahl , mußte der Gerufene stets an der

Schwelle , mit dem halben Körper in der Kanzlei ,
mit der anderen Hälfte im Magazin , in der offe¬
nen Tür stehen bleiben .

Der Vorderteil des Betreffenden wurde ihm
daher durch die Ofenglut gebraten , dagegen zogs
ihm aus dem Magazin kalt über den Rücken . Des¬

halb betrachtete auch niemand die Audienz beim

Alten als eine besondere Annehmlichkeit . Audien¬

zen bei den Prinzipalen sind überhaupt nicht an¬

genehm . Höchstens , wenn sie ihren „ Sklaven " ver¬

künden , daß sie ihnen den Gehalt vom Ersten an

erhöhen . Aber so etwas tun die Prinzipale sehr
selten .

Herr Karkula vergrub sich in den Rechnun¬

gen , kalkulierte , schrieb Zettelchen fiir die Ware ,
aber jeden Augenblick drehte er sich vom Tische nm ,

warf einen Blick in den Laden , der voll mit Leuten

war , und sprach mürrisch :
„Jetzt ist ' s ein vollkommenes Irrenhaus !

Jeder erinnert sich erst im letzten Augenblicke ! Den

ganzen November hindurch haben wir einander

angeglotzt und konnten spazieren gehen ! Jetzt aber

könnte mau sich zerreißen ! Und jedesmal ist so ein

Rummel ! Wahrhaftig , ein verdammtes Leben ! "

Um nichts besser ging es den Gehilfin im

Laden . Die Hände schwollen ihnen an . Sie führ¬
ten sich Splitter hinter den Nägeln ein , niemanden

blieb nur ein Augenblick für sich selbst übrig . Vom

unausgesetzten Sprechen , Anrckommandieren und
Loben hatten sie fihon auf beiden Seiten wunde
Mundwinkel , die sich immer mehr und mehr ein¬

rissen . Der Diener Mates taumelte wie vom

Schwindel gepackt , durch den Laden , ständig wurde

er hin und her gezogen , von allen Gehilfen gleich-
zeittg gerufen und von jedem einzelnen sodann
wieder zu allen Teufeln verwünscht . Er reichte
gewöhnlich dem einen , ivas der andere von ihm
verlangt hatte , und diesem reichte - er wieder ,
worum sich ein dritter riß . Selbst sprach er wohl
nicht sehr viel , aber durch diesen endlosen Vor -

weihnachtS - Tummelund - Rummel hing ihm schon
die Zunge auS densiMlunde heraus , aus dem linken

Mundwinkel , wie einem Reh bei einem Wild -

prethändler .
Jetzt aber rkef ihn der Prinzipal von rück¬

wärts .

„ Mates ! "

„ Noch das fehlte zu ollem ! " kreischte der

arme , geschundene Mates und schlich sich nach rück¬

wärts , in die Kanzlei .
„Schnell ! Mit diesem da zur Post ! Da haben

Sic alles beisammen : Begleitadrefle , die grüne
Zolldeklaratton und die zwei weißen Deklaratio -

nen . Hier ist das Geld für die Frankatur ! • Und

hier ein Brief , eingeschrieben . Also merken Sie

sich: ein Kistchen , ein Brief ! Zwei Rezepiffe
müssen Sie zurückbringen ! Abmarschieren ! "

Diese zwei Sendungen besorgte sich Herr Kar¬

kula stets allein . Es war die Weihnachtsbescherung
für seinen Sohn , der in Amsterdam an . irgend
einer Handelsakademie oder Marineakademie stu¬
dierte . Sie wurde ihm empfohlen , weil der Zög¬
ling dort angeblich spielend etwa fünf oder sieben
Sprachen erlernte , und der Karkula wollte , daß es

sein Sohn Philadelphos recht weit bringe . Es

gibt immer wieder Väter , die so töricht sind , zu

wünschen , daß ihre Söhne mehr wissen und kön -

nen Men als sie selbex.

allernächster Nähe selbst kennt , läßt sich durch hoch -
tönerwe Ministerworte in Volksversamm¬
lungen , die billig wie Brombeeren sind , über die

wirk ! ich en Machtverhältnisse nicht Hinwegtäu¬
schen . Biel Geschrei und wenig Wolle

— dies Wort gilt auch für das fitzige politische
Engros - Geschäft der Lan - bündler und ihrer Ver¬
bündeten . I . Sch .

Die NowaMchen Autonomiewünkche .

Regienlngscintritt erst nach Inkrafttreten
der Autonomie .

Nach Mner Meldung der tschechischKerikalen
,Mdov « Lisch " werden die Slowaken wohl weiter

in der Regierungsmehrheit bleiben , jedoch bis

auf weiteres nicht in tne Regierung eintreten . Zu
den Forderungen , die sie Freitag dem Minister -
Präfidenten überreichten , gehört namentlich die ,

ooß ihnen der Gesetzentwurf über die Einführung
eines Landesverwaltungsausschusses für die Slo¬
wakei nach dem VorbAd der historischen Länder

vorher zur Begutachchng vorgelegt werden soll ,
damit sie Verbesserungsanträge stellen können .

Erst nach der parlamentarischen Verabschiedung
dieses Gesetzes wollen die Slowaken in die Regie¬
rung eintreten . Inzwischen soll das Ministerium
für die Slowakei weiter bestehen bleiben , muß
aber nicht mit einem flowakischen Volksparteiler
besetzt werden . Sobald die neuen Autonomiebe¬

stimmungen in Kraft treten , haben die Slowaken

gegen die gänzlich ^ Aushebung dieses Minister « ,
ums nichts eirquwenden . Sollte es jedoch berüg -
lich der flowakischen Autonomie zu keiner Eim -

gung kommen , dann wurden die Slowaken auf dar

Weiterbestand des Ministeriums für die Slowakei
und auf dessen Besetzung durch einen Angehörigen
ihrer Partei verharren . Vorläufig warten die
Kolksparteiler die Antwort 8vehlas ab .

Die Aeparationslchulb der Tlchecho .
llsroakei .

In seinem neuen Montagsblatt berichtet
Stktbrn - darüber , daß die Reparationskommission
von der Tschechoslowakei als Ersatz für die von
Oesterreich - Ungarn übernommenen Werte einen

Betrag von 3800 Millionen Goldkronen verlangt .
Zusammen mit der sogenannten Befreiungsgebühr
von 750 Millionen Golofranken und einem Be- ,
trag von 15 Millionen Goldkronen für Werte , die
von Deutschland übernommen wurden , werden
von der Tschechoslowakeiangeblich 4 % Milliarden
Goldkronen verlangt , was einer Summe von 27
Mlliarden Tschechokronen und Zinsen sowie
Amortisationen von zwei Mlliarden Tschechokro-
nen jährlich gleichkommt . Die „ Närodnl Lisch "
erklären , daß diefi Nachricht falsch ist , und daß
über die Hohe der ReparotionSsumme noch ver¬

handelt wird . — Es ist wahrscheinlich, daß die

Höhe dieser ReparationSsumme noch nicht festge¬
setzt ist, daß aber die ehemaligen Ententestaaten
eine Summe verlangen , wie sie Stklbrn - angibt ,
ist sehr Wohl möglich . " Daß eine neue Zinsenlast
von zwei Milliarden Tschechokronea den ganzen
Aufbau deS tschechoslowakischen Staatshaushaltes
umwerfen und für oen Staat eine schwere Kala¬
mität bedeuten würde , versteht sich von selbst .

Di « Wahl « « in die Krankenkasse der tschecho¬
slowakischen Staatsbahnen . Bis gestern sind bei
den Wahlen in die Krankenanstalt der tschechoslo «
irakischen Staatsbahnen für die nachfolgenden
Listen abgegeben worden : keckoota (tschechisch¬
nationalsozialistisch ) 39 . 385 Stimmen , AkCnf v $ -
bor ( tschechische Sozialdemokraten ) 37 . 054 , Inter¬
nationale Föderation — Verband der Eisenbahner
( Kommunisten und deutsche Sozialdemokraten )
27 . 512 , Närod ( Klerikale und Nationaldemokraten )
16 . 381 , Berei » ( Deutschbürgerliche ) 6134 .

In dem Kistchen befanden sich die Weih¬
nachtsgeschenke für Philadelphos , Hemden , Socken ,
Hosenträger , ein Hut , Handschuhe , je ein Leder¬

täschchen für Geld und Zigarren , Selbstbinder , «ine

Kassette mit Kuverts und Schreibpapier , Schlitt¬
schuhe , eine Mütze mit „Läppten " , Pantoffeln ,
Schuhe — mit einem Worte eine vollkommene

Ausstattung . Im Briefe aber lagen noch ein paar
Banknoten dazu , zum Aufbessern .

Sobald Herr Karkula diefi Sorge vom Hasse
hatte , atmete er immer auf . Dann schien es ihm
erst , als ob er diesen ganzen Weihnachtsrummel
beendet , hinter sich haben würde . Sein Philadel¬
phos , so dachte er bei sich, muß reichlich beschenkt
werden , damit er fiin Verlassensein in der Fremde
nicht so empfinde . Damit ihm nicht daS Herz
schwer werden sollte , weil er am Weihnachtsabend
nicht beim . Papa daheim stze.

Philadelphos . hatte schon lange keine Mutter

mehr . Sein Papa war ein Witwer .

Uebrigens war Philadelphchen ein braver ,

tapferer Bursche , der sein interimistisches Exil mit

Heldenmut ertrug . Es wird ja einmal auch vor¬

übergehe « uNd dann wird er zum Papa Karkula

nach Prag zurückkehren
Es neigte sich gegen die Abendzeit , der An¬

drang im Ä> den flaute ab , bis er gänzlich nachließ .
ES war gerade knapp vor dem Schließen , als da

plötzlich noch irgend ein junges Frauchen
hereineilte .

Als dieses Frauchen eintrat , rief man den

. Herrn Karkula aus seiner rückwärtigen Verscha¬
lung heraus , damit er sie persönlich bediene . Denn

das Söhnlein des Ehepaares Schimanek studierte
ebenfalls an der Amsterdamer Akademie , war ein

Kamerad deS jungen Karkula , ja wohnte sogar
unter einem Dache mit ihm .

( Fortsetzung folgt . )
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Rundfunk für Alle !
Progrümm für heute . Mittwoch .

Gras , SIS . 11: ZchallyKitten - Muss! . 11. 10: LanLtoirt »
Ichaftlicher Rundfunk und Zcitsignal . 12. 08: Preffcnachrich -
ten . 12. 18: MittasAonzert . 14: Börsen Nachrichten . 10. S0:
NachmtltagSIonzert . 1. Smetana : Aus meine « Leben .
Streichquartett e- moll. 2. Suk : Alavierqututett , 17. 30:
BSrfenuochrlchten . 17. 45: Märchen für Kinder . 18. 15: Land¬
wirtschaftlicher Rundfunk . 18. 35: Deutsche Sendung .
LagesNeuigkeit «: und Wetterbericht dom Preßbureau . Arbei¬
tersen düng : Dr. Gerhard Fürder . Prag : Die Arbeiter¬
schaft und das moderne Tbeaier . 19: Vertrag : Betrieb der
Radiostationen und deren Oekonomie . 19. 80: Bortrag : Bon
der ersten Hilfe . 20: Wettervoraussage . 20. 02: Abend russi¬
ger Opernmnsik . 1. Tschaikowskij : Eugen Onegin . 2. Rim -
Mi- Korsakow : Arie der Larin aus . gar Talton " . 2. Mus -
Uw- kkii : Eher . 4. Serov : Judith . 8. Glinka : Arie , Frauen¬
chor und Terzett aus . Das Loben für den garen ' . 0. Rim -
skij - Korsakow: Soldatenchor . . 7. GImka : Arie aus »Ruslan
und Ludmilla " . 8. Mmskij - Korfakow : Pskowiljanka . 9. Bo¬
rodin : Fürst Igor . 10. Rimskii - Korsakow : Duett aus »gar
Saltan " . 11. RimMi - Korsakow : garenbraut . 12. RimMi -
korsakow : Faschingsabschted . 21 : Zeitsignal . 22: Letzte Nach¬
richten deS PrebbureauS . Ueberstcht der LageSereigniss «,
Sport - und Theaternachrichten .

Brünn , 441 . 14. 30: Prager Effektenbörse , Wetter - ,
Presse », Sport - und Thea ter nachrichten . 17 40 : WethnachtS -
ftund « für die reifere Jugend . 18: Zeitzeichen . Landwirt¬
schaftsfunk . Weihnachtsblum «. 18. 20: Bortrag : Die Entwick¬
lung der Banke ». 18. 43: Morsezeichen . 19: Konzert . 1. Liszt :
Lieder . 2. Wieniawski : Legend «. 3. Goldbach : Das Pari¬
ser Quartier Latin : a) Die mediceische Fontäne : b) Das
KbnigStor ; c) Luxembourg : d) Da » Kabarett zur Grill «.
4. Goldbach : Lied . 8. Wieniawski : Faust - Phantast «. 20 :
Konzert der Militärkapelle . 1. Nicolai : Di « lustige « Weiber
von Windsor . 2. Fibich : . Sarka " , Vorspiel . 3. Koschat : »Auf
der Alm" . 4. Straub : Zigeuner baron . 8. DellbeS : Rai la .
Pvessenachrichten , geitzedchen .

Preßbnrg , 300, 17. 40: Slowakischer Unterricht für
Mag Haren . 18: Konzert : 1 Smetana : Arie aus . Zwei
Witwen " . 2. Rimskij - Korsakow : Hymne an die Sonn « auS
»Lecoq d' or. 3. Boccherini - Via- tii : Sonate 4. Schneider -
Trnadskh : Slowakisch « Volkslieder . 8. Wreniawskil : Erinne¬
rung an Moskau . 0. Novak : Slowakisch « Volkslieder . 19. 08:
Mufikübertragung aus dem Bio Redoute .

Budapest , 850, 17. 02: Historischer Bortrag , 17. 80:
Oekonomischer Bortrag . 18. 30: Bortrag für Mädchen . 10 :
Uebertragung au » dem Opernhaus , Schallplattenkonzert .
— Daveutry , 1000 , 12 : Opartett und Gelang . ' 14; Orche ¬
sterkonzert . 10: Quartett und Gesang . 17. 15: Orgelkonzert .
18. 18: Kinderftunde . 20. 30: Musikalische Einlage . . 21: Beth¬
lehem . 22: Biolinkonzerte von Bach. 22. 18: Alte Lieder .
23. 18: Amerikanisches Programm . 24: Tanzmusik , w- Rom,
423, 17. 30: Konzert . 21: Konzert . — Wie«. 517 , 10. 15:
RachmruaaSkonzert . 17. 08: Märchen . 13. 08: Fischerei und
Landwirtschaft . 18. 30: Adolf Menzel . 19: Französisch , 19. 30:
Englisch . Uebertragung aus der StaatSoper . Leicht «' Abend -
mustk. — Zürich , 500 12. 30: Schallplattenkonzert . 17. 30:
Jugendstunde . 20: Bortragsabrnd .

Deutschland .
KöniaSwustcrbauien , 1300 , 12: Franzbstsch , 15: Ein -

heU»kur,fchrist . 15. 30: Der deutsch « Idealismus . 10: Der
«euzeitliche Anfangsunterricht . 17: Grund,üg « der ästheti¬
schen Kritik . 17. 30: Klastisch « und moderne Erzäblerkunst .
18: Mesten in Maschinenbau . 18. 30: Englisch . 19. 30: Deut¬
sch«» Schulwesen in China . 20. 15: Uebertragung au » vre »-
kau, 323, »Schlesische Weihnachten " , Hörspiel von Kaergel .
22. 18: Tanzmusik . — Bersin . 484, 13. 30: Glockenspiel .
15. 30: Di « moderne Braut . 18: Jugendbühne . 10. 30: Nach»
mittaggkonzert . 19. 30: Technische Fortschritte im Jab « 1920.
19. 55: Wa » wünschen Sie zum Fest ?' 20. 30: Bunter Abend .
22. 30: Tanzmusik . — Frankfurt , 429, 15. 80: Jugendstunde .
18. 30: Ballerinnerungen . 19: Entwicklung der,Arbeiter -
kulturbewegung . 19. 30: Schachstunde . 20: Di « Entwicklung
de » Leden ». 20. 15: Mannheimer Abend . — Hamburg , 895,
14. 08: LauSkonzert . 18. 15: Musikalische . F- ierstunde . 17 :
Mädchenstund «. 18: Plauderstunde . 18. 50: Deutsche « Bolk »-
tum in Siebenbürgen . 19 25: Hamburg » Industrie und
BerufSmäglichkeiten . 20: Ein WeinachtSstngen . - Leipzig ,
357, 18. 30: In der Werkstatt des Weihnachtsmannes . 19:
Schlitt «« und Schlittenfahrten 19. 30: Weihnachten , das Fest
der Liebe . 20. 15: Alte WeihnachtSlreder . 22. 25: Tanzmusik .
— München . 538 , 12. 30: WittagSlouzert . 18: Nachmittags¬
konzert . 17: Jugendstunde . 18. 20: Schachfuuk . 1» Wie ich
Kolonialmoler wurde . 19. 30: Märchenabea ». 21- 30: Die
Vorbereitung zur Rede. — Münster . 242 13. 30: Harfentrlo .
15. 30: Zitherkonzert . 18. 30: Die Himmelfahrt des kleinen
Peter . 18. 15: Pa- is . 18. 40: Schallplattenkonzert . 19. 20:
Geschichte de » WeihnachtSfeste». 20. 30: - Löns- Lieder . 21. 30:
Mozart - Abend . 22. 20: Heiteres Konzert . 1

Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 349. 11: Echallplalten - Masik. 11. 40: Landwirt¬

schaftlicher Rundfunk und Zeitstgnal . 12. 05: Mittagskonzert .
14: Börsennachvichten . 10. 30: Nachmittagskonzert . 17. 30: Bör -

sennachrichteu und Hopsen Marktpreise : 17. 45: Kinderstünd -
chen. 18. 15: Landwirtschaftlicher Rundfunk . 18. 38: Deutsche

Sendung . Tagesnsuigkeiten und Wetterbericht vom Preb -
bureau , hierauf Redakteur ' Han » Wilhelm Schimbera :
Ueber di « Erziehung zum Film . 19 : Vortrag : Rechtliche
und soziale Stellung der Frau in wer geschichtlichen Ent¬

wicklung . 19. 18: Französisch . 20: WetterdovauSfag «. 20. 02:

Konzert . 1. Beethoven : Di « Ruinen von Athen . 2. Beet¬

boden : Sonate pathötiaue . 3. Brahms : Zwei geistlich « Ge¬

singe . 4. Chopin : a) Ballade aS- durx b) Nocturna cis - moll.
6. Wolf : Zwei Lieder . 21: WeihnachtSgesünge . 21: Zeitsig -
nal . 20: Letzt « Nachrichten de » PrebbureauS . Ueberstcht der

TagcSneuigkciteu , Sport - und Theater nachrichten .

Brün « . 441, 14. 30: Prager Effektenbörse , Wetter - ,

Preffc - , Sport - und Tbeaternachrichtcn . 17. 40: Fracrenum -

schau. AuS der Geschichte der Trachte «. 18: Zeitzeichen . Land -

wirtschastsfunk . WeibnachtSbräuche auf dem Land . 18. 20:

Bortrag : Bräuche und GewohnHeiien der Weihnachtswoche .
19: Konzert . 1. Urbach : Aus dem Reich « Mozarts . 2. Leon -

cadallo : Barcarollo Veneziana . 3. Krome : Russische » Lied .

4. Elukben : Trojka . 8. K. Pöhlen : Heitere G- sellschast . 20:

Dr. ö. Jekabek : „Die Sünde des Balevian PleSkot " . 20. 30:

1. LeoncavaNo : »Bajazzo " , Prolog . 2. Verdi : . Rigoletto " ,

Arie . 3. Ttrtndelli : Delirt . Zeitzeichen und Presse Nachrichten .

Prrisbnrg . 300. 17. 30: Weihnachten . 17 48 : Konzert .

1. Boildieu : Ouvertüre »Dor Kalif von Bagdad " . 2. Tho¬

mas : Mignon . 3. Offenbach : Di « schöne Helena . 4. Morel :

HIawatha . 5. Lazniöka : Serenade . 6. Fueik : Florentiner

Marsch . PretzbureauNachrichten. 20. 30: Militärmustk .

Budapest , 580, 17. 02: vrchesterkonzerl 18. 20: Literari¬

scher Vortrag . 19. 10: Bortrag über äffentkiche Sicherheit .

20. 15: Konzert . 22: ZIgeunermuflk . — Dade«trtz , 1800 12 :

Quartett und Gesang . 13: Quartett . 14: Neue Schallplatten .

18: Abendlied . 1715 : Teemusik . 1815 : Kinderftunde . 19:

Qrchestcrfonzert . 19. 35: Tanzmustk . 20. 30: Mustkeinloge . 21 :

»Die Pickwick! er ", DickenS-Phantaste 22. 10: Chaconne von

Bach. 22. 28: OpereUenabeud . 23. 15: Sefangsvorträge . 23. 30:

Tanzmusik . — Rom 423, 17. 30: Konzert . 22: Theaterabend .

— Wien 517. 11* BormittagSmustk . 18. 18. NachmiitogSkon -

»ert . 17. 30: Wochenbericht für Sport und Fremdenverkehr .

18: Winterurlaub . 18. 30: Leben in E' S and Schnee . 19: Rück«

koppelnngSftSrunaen . 19. 30: Englisch 20. 05: Ständchen und

Serenade «. — Zürich , 500 , 12. 30: Schallplattenkonzert . 15:

Qvchesterkonzerl . 18: Tanzmusik . 17. 30: Kinderftunde . 20;

Trio - Wend. 21t Volkstümlicher Walzerabend .

Deutschlanv .
KünlgSwnsterhauscn , 130b , 14. 30: Pflege von allem Haus¬

rat . 15: AuS dem Weihnacht- Oratorium von Bach. 18: Haus¬

wirtschaftliche Fachschulen . 17: Georg Friedrich Händel . 18:

Gesundheitsschädigungen durch Hundehaltung . 18. 30: Spa¬

nisch. 19: Kolben Heyer. 19. 80: Beelhoden - TrioS . 20 : Ueber -

traguug Yon Berlin , 484 , » Madame Butterfly " , Oper don

Puceint . 22. 30: Tanzmusik . — Brrsla «, 323, 10: Klavier -

gefchichtcn . 17: Unterhaltungskonzert 19. 38: Kunst in den

urtagen d. Menschheit . 20. 15: WeihnachtSoratorium v Bach. —

Frankfurt , 429, 13. 30: WeibnachtSkonzert. 15. 30 Fugendstlltkde .

18. 30: Puccinikonzert . 17. 45: Kultur der Renaissance 18. 15: 2

Christuslegenden von Lagerlöf . 18. 45: Der Gesesifchafistanz .

19. 45: Stunde d«, Zeitung . 20. 15: Heiterer Abend . 21. 15:

Kammermusik ' Beethoven : Streichquartett »p. 98. Seide «:

Streichquartett . 22. 18: Tanzmusik . — Hamburg , 395, 12. 30:

Mittagskonzert 14. 05* Hauskonzert . 18. 15: WeihnachtSerzäh -

inngen . *17; Orchesterkonzert. 18: Weihnacht . 18. 50: Anzen¬

gruber . 19. 10: Der Tannenbaum brennt . 19. 85: Winter¬

sonnenwende . 20: Weihnachtsoratoriumvon Bach. 22. 30: Ent¬

artung deS Menschengeschlechtes. Tanzmusik . — Leipzig , 357 ,

18. 80: Nachmittagskouzeri . 19: Moden und Prlzmoden . 19. 80:

Die Gebelmnisse deS Weihnachtsmannes . 20. 15: WeihüachtS -

oratorium von Bach. — München , 538 12. 30: Schallplatten¬

konzert 18. 30: Orchesterkonzert. 17. 80: Winter In

19. 30: » Da » Ehrisi -Elslein ". Oper von Psttzner . — Münster ,

242, 13. 30: Wiim- Konzcrt . 18. 30: Gounod - Thomas - Konzerk .

17. 30: Neue » vom Bienen leben . 18: Autorenabend Walter .

19. 15: Kannibale » der Südse «. 21. 30; Marschmusik . 32. 25:

Schlagermusik .

Tagesneuigfeitkn .
Sechzigster Geburt - tag der Ge«o! stn

Pertye » .
Genvffin Anna Perthen , die Vorsitzende des

Frauenreichskomiiees unserer Partei , feiert heute
ihren sechzigsten Geburtstag und mit ihr feiern
ihn die sozialdemokratischen Frauen , feiert ihn die

fozialdenwkvatische Partei .
Die Partei und basonders dre sozraldemokra -

tifche Frauenbewegung ist der Genossin Perthen
zu großem Dank verpflichtet. ' -' Zwar war sie imht
di « erste Arbeiterin , vie sich auf sudetendeutschem
Boden der sozialdemokratischen Partei «»schloß ,
auch nicht die erste Proletarierin , die ihre Klas -
sengenoflinnen durch oas gesprochene Wort aufrüt¬
telte und sie organisierte , — aber in ihrer Heimat ,
im Bodenbacher Gebiet , hat keine Frau eifriger
und hingebungsvoller für die Partei gewirkt als

sie. Diese schlichte, einfache Frau hat viele hun ¬

dert Arbeiterfrauen für die . sozialistische Bewegung
gewonnen , sie hat viele Frauenorganisationen ge¬
gründet und es verstanden , auch in den schlimmsten
und schwersten Zeiten diese Organisationen kben -

dig und schlagkräftig zu erhalten und sie durch alle

Gefahren -hindurchzuleiten ,
Unsäglich hart und fteudearm war ihre Kind -

heit und ihre Jugend , so wie es Jugend und

Kindheit aller Arbeiter waren in jenen Tagen ,
da die sozialistische Bewegung noch schwach war ,
die Parier erst Verheißung ustd noch nicht di «

starke , siege zwingende Waffe bc p Proletariats .
Anna Perthen war das Km einer Textilarbeiter -,
famili «, eines von neun Kindern , die alle hun¬
gern und darben mußten . Inlinern Mer , da

glücklichere Kinder spielen konnten , mutzte sie
schon arbeitet , Knöpfe aufnähen , Holz sammeln ,
die kleineren Geschwister warten . Und frühzeitig
mußte sie in die Fabrik , als blutjunges Mäochen
von fünf Uhr früh bis sieben Uhr abends arbei¬
ten . Das wurde nicht anders und nicht besser,
nachdem sie geheiratet hatte . Die Kärglichkeit
ihres Lebens aber machte sie besonders empfäng¬
lich für die Lehren des Sozialismus , — nachdem
sie von ihrem . Manne in Arbeiterversammlungen
geführt worden war und dort gar einmal em «

sozialdemokratische Rednerin gehört hatte , trat sie
als die erste Frau der Partei in Bodenbach bei .

Ihrer Muhe ^ ihrer zähen Arbeit , ihrer Begeiste¬
rung war die Gründung des ersten Arbeit ^ rinnen¬

de reines zu danken , der später in eine freie sozial¬
demokratische Frauenorganisation umgewandelt
wurde , und chr ist die rasche Ausbreitung der

sozialdemokratischen Frauenbewegung in ihrer
Heimat zu danken .

Als noch dem Kriege unsere Partei gegründet
wurde , trat die verdienstvolle Genoffin an die

Spitze der Frauenbewegung , wurde Vorsitzende des

sozialdemokratischen Frauenreichskomitees . Im
Jahre 1920 wurde sie auch in den Senat gewählt ,
dem sie bis Mr Auflösung der Nationalversamm¬
lung im Jahve 1925 angehörte . Die Arbeiterin ,
die vor Jahrzehnten ergriffen und erstauM wat ,
als sie zum eilten Mal « eine Frau sprechen hörte ,
hat seither selber unzählige Male gesprochen , in

Versammlungen und im Senat . Und immer ist
von ihrem einfachen , unpathetischen Motten große
Wirkung ausgegangen .

Auf diele Jahre harter Arbeit , aber auch auf
herrlichen Ausstieg der Bewegung , der sie diente ,
kann Genoffin Perthen an ihrem sechzigsten Ge¬

burtstage zurückblicken. In den „ Alten " der Par¬
tei werden , wenn sie nun erfabren , daß Genoffin
Perthen sechzig Jähre alt geworden ist , Erinne¬

rungen an große , herrliche Kampfzeiten lebendig
werden , die Jungen aber , besonders die jungen
Genossinnen , mögen durch das Beispiel treuester ,
selbstlosester Arbeit , das dos Leben der Walteren

Genoffin bietet , angeeifert werben zu gleicher
Treue , M gleichem Fleiß , zu gleicher Liebe zur
Arbeiterklasse und zum Sozialismus .

Die Soldatenselbstmorde . Der seit einigen
Tagen aus der Kaserne des Artillerieregiments
152 in ylmütz abgängige Soldat KobliSek ist
am Samstag hinter dem katholischen Friedhof in

Olmütz an einem Baum erhängt aufge¬
funden worden . Der Beweggrund der Tat soll ein

unheilbares Leiden sein :
Ein Eisenbahnattentat in der Slowakei . Am

17 . d. M. um 2. Uhr 30 Min . entgleiste, , auf der

Strecke Prividza —B. - Kripele Handlova zwischen
den Stationen Chrenovcen undHandlova
in Kilometer 15 . 7 der PersonenMg Rr . 4501 mit

W „ Ml " KAMM MW KVMMkll.
Kommunisten untereinander . - „Einheitsfront von Stalin bis hinden -

durss . " - Die Sowietgranateu für die Reichswehr .

In der K. P. D. , ( Kommunistische Partei
Deutschlands) gibt es nunmehr nicht weniger als

fii . yf kommunistische Fraktionen : die

offiziellen Kommunisten , die offizielle kommuni¬

stische Opposition , die kommunistischen „ Wilden " ,
ferner noch zwei weitere kommunistische Richtun¬
gen , die sich einerseits um Korsch und Schlag¬
werth , andererseits um Katz und Pfem -
pfert scharen . Erst haben sie die Arbeiterbewe¬

gung gespalten , nun betreiben sie das Geschäft
der Spaltung „ in sich " und schlagen sich gegen- '
ftitig die Kopfe ein . ' Die kommunistische Partei
Deutschlands ist ein wahrer Sauhaufen geworden .
Bor einigen Tagen hat nm Deutschen Reichstage
der „ wilde " kommunistische Abg . Schwarz gegen
die Kommunistische Internationale und ihre Po¬
litik eine Rede gehalten , bei - der es unter dem

ungeheuren Gelächter der bürgerlichen Parteien
wie folgt zuging :

Abg . Dr . Schwarz - Berlin ( wild . Komm . ) : Wir

wilden Kommunisten ( Heiterkeit ) wollen jede

bürgerliche Regierung stürzen . - Der Streit hier
erinnert an das Wort vom Rabbi und dem Mönch :

/Beide stinken ! " ( Große Heiterkeit . ) Es ist
Dreine Aufgabe , zu beweisen , daß hier rechts , und

links stinken . ( Stürmische Heiterkeit . ) - Die
kommunistische Partei , die in Sachsen für den kon¬

terrevolutionären Meißner stimmt , unterscheidet sich

nicht im geringsten von den bürgerlichen Parteien .

" ( Heiterkeit . ) Ich muß mit einigen Tatsachen
. belegen , daß der Rabbi und der Mönch stinken .

/ ( Heiterkeit . ) Es ist eine Heuchelei , wenn dir

Kommunisten in Pazifismus machen , und es ist
eine HeüchÄei , wenn Graf Reventlrw Mit -

arborter der " „ Roten Fahne " ist. ( Hei¬
terkeit . ) Ich evluneve an jene Sitzung - im

Reichsarbeitsministerium , in der die Sozialdemo¬
kraten mit der Cuno - Regierung zusammen saßen .

Die Geschichte üvit den russischen Schiffen
in Stettin und den russischen Flugzeugen für
Deutschland hat einen ganz anderen Sinn , als

Graf Reventlow meint , diese Schiebungen feien eine

gävz korrekte Sache . Graf Reventlov wär

ja Mitarbeiter der „ Roten Fahne " und

ist in die Redaktionsgeheimnisft emgewecht . Diese

Schiffe und Flugzeuge find die logisch « Folge der

. Politik der Kommunistischen International « und

des kapitalistischen Wiederaufbaues in Sowjetrutz -

land .
Klara Zetkin hat vor einem Jahve Hin¬

denburg ein Militärbündnis mit

Svwjetrußland angeboten . Bucharin
hat die arbeiterverräterische Politik der Kommu -

«iftevpartei betrieben , indem er auf dem Weltkon¬

greß 1923 für ein politisches und militärisches '
Bündnis unterdrückter bürgerlicher Staaten mit

Rußland gegen die imperialistischen Großmächte
eiutrat , um mit Hilft von bourgeoisen Staaten die

andere Bourgeoisie über den Hansen M werfen .
. Ich gratuliere den Kommunisten zu der

Einheitsfront von Statt « bis Hindenburg .

Vielleicht gibt man Thälmann die i Führung
der Verbündeten Armeen , der Roten Armee und

der Reichswehr . ( Heiterkeit . ) Als Deutschland
dem siegreichen Ententekapitalismus einen gewissen
Widerstand leisten wollte ; haben selbst die ober -

10 Waggons . Ein Zugsführer wurde leicht ver¬

letzt . Bon den Reisenden wurde niemand verletzt .
Der materielle Schaden ist erheblich . Wie durch
die an Ort und Stell « vorgenommeue Unter¬

suchung festaestellt wurde , handelt es sich um eine

Sabotage ( Lockerung der Schienen ) . Nach den
Tätern wird geforscht .

Freie Ausfuhr von Reifeproviant bis zu 1ü Kilo¬

gramm . Das Fmonzministerium ermächtig « auf
Verlangen des Handelsministeriums alle Grenzzoll¬
ämter , die Ausfuhr aller Arten von Nahrungsmitteln
bis zum Gesamtgewicht von 10 Kilogramm , di « bis¬

her an eine Bewilligung geknüpft war , frei zu gestat¬
ten , soweit die Eßwaren von den Rerftuden in ihrem
Gepäck für den eigenen Bedarf ausgeführt werden .

Der wird angeblich nicht eingestellt .
Wie die „LjdovS Noviny " melden , entspricht die

Nachricht einiger tschechischer Blätter , daß das

Organ der Tschechisch -Klerikalen „ Sech " eingestellt
werden wird , nicht den Tatsachen .

Srktionschef Dr . Balnikek gestorben . Montag
starb plötzlich in Prag der Sekttonschef des Finanz '
Ministeriums Dr . Vladislav DalniSek . Der Verstor¬
ben « ist gerade ln letzter Zeit weiteren Kreisen dadurch
bekannt geworden , daß er an der Abfassung der Re¬

gierungsvorlage über die Steuerreform neben dem

Finanzmlnister Dr . EngliS den hervorragendsten An¬

teil genommen hat . Der allererste Entwurf zu die -

ftr Vorlage war im Wesen seine Arbeit . Balniöek

war schon im alten Oesterreich Beamter des Finanz¬
ministeriums und hat . als Vertreter der Tschechoslo¬
wakei auch an den Friedensverhandlungen im Ver¬

sailles und St . Germain teilgenommen .

Grippeepidemie in brr Schweiz . Die Schweiz
wird dem „Berliner - Tageblatt " zufolge , augenblick¬
lich von einer heftigen Grippeepidemie heimgesucht ,
die sich schnell ausbreitet , jedoch vorläufig keinen bös¬

artigen Charakter trägt . . In Genf ltnb in Bern

mußten bereits die Volksschulen geschloffen werden .

Die Kvankenhäuftr sind überfüllt . ganze Familien

liegen krank darnieder . Charakteristisch für die dies¬

jährige Epidemie ist der überaus ansteckende Charak¬
ter der Krankheit ;

Advokatenüberfluß in Oesterreich. Bei der

Montag stattgefundenen Delegiertenkonferenz der

österreichischen Rechtsanwältemmmer wurde üblr

die Frage , ob eine Sperre der Anwälte und

st en Sowjetmächte in Manifeste » ihre
offen « Sympathie mit der Cuno -

'
Regierung zum Ausdruck gebracht . Alle diese

, " Dinge ecknnern an eine Dirne , dft mit zwei Lieb¬

habern ins Bett stchgt. ( Stürmische Heiter -

kett, ) , .

Di « kommunistische Partcizentralc hat «ine

stille Koalition mit der Cuno - Regierung gehabt .
Wenn das die Werktätigen und die kleinen Sparer
und die Aufwertungsgläubiger wüßten , um deren

Gunst Höllem buhlt ! ( Schallende Heiter¬
keit . Äbg. Höll ein stürzt nach vorn und ruft :
Du gemeines Schwein ! ) Die „ Rote
Fahne " schrieb anläßlich "des Richrkampfes : „Ent¬
weder läßt die Regierung die Mordhetze gegen die

Kommunisten , oder wir brechen das Schweigen . "
Die Arbeiter wissen also jetzt , warum sie von den

Kommunisten verraten wurden . Bor einem Jahre
wurde Klara Zetkin hier auf di « Tribüne ge¬
schickt, um die Stellung "der kommunistischen In¬
ternationale zu dieser Hindenburg- RepuÜik , zur
Schwarzen und zur Weißen Reichswehr zu verkün¬
den . Unter dem Beifall der Völkischen sagte sie :
„ Dft Zukunft beruht auf enger wirtschaftlicher ,
politischer und , wenn es sein muß , militärischer
Verbindung mit Sowjetrußland . Unter Umständen

Muß auch «in Zusammenwirken zwischen Reicks «

wehr und Roter Armee zustande kommen . " Uns
daun stellt man sich her wie der Rabbi und der

Mönch und treibt eine Politik , die folgerichtig zur
Lieferung von Sowjrtgranate « an die Reichswehr

zur Riederschietzung deutscher Arbeiter führen mutz.

Wie gesagt , alles dies vollzog sich unter dem

Hohngelächter der bürgerlichen Abgeordneten .
„ Gemeines Schwein ! " ruft der eine kom¬

munistische Abgeordnete dem anderen M, der vor

zwei Jähren den Arbeitern als kommunistischer
Abgeordneter gewählt worden ist . Ist das nicht
Anlaß genug für das Bürgertum , feiner wiehern¬
den Freude Ausdruck zu geben ? Schwarz stellt
fest , daß sich die kommunistische Paptei nicht im

geringsten von den bürgerlichen Parteien unter¬

scheidet und er bezeichnet : die an Deutschland ge -

lieftrten sowjetruffischen Flugzeuge und Granaten

als ,chie ^ logische Folge der Politik
k o m m u n i st i s ^ e r . Internationa le " .

Einheitsfront von Stalin bis Hin¬
denburg ! " Der Kommunist Schwarz ruft es

in den Saal und der gesamte Reichstag kugelt sich
vor Lachen . Die Harlekinadc des kommunistischen
Spaltungstheaters , das . der Welt da vorgesührt
Mck , hat leider auch ihre ernste und traurige
Seite . Man kann nicht übersehen , daß dieser kom¬

munistischen Partei noch immer zahlreiche Arbei¬

ter folgen und Hunderttauftnde auf sie ihre Hoff¬

nungen gesetzt hatten . Dies « irrende n n nd

mißbrauchten Arbeiter er lebe « jetzt
in dieserHanswurstiade ihre eigene

Tragödie . Anstatt des Kampfes gegen die

kapitalistische Reaktion führt die K. P. D. jetzt
untereinander schonungslosen Krieg . Die in fünf
Fraktionen zerfallenen Kommunisten prügeln
einander unter wütendem Hahgeschrei — und das

Bürgertum lacht . Ein schmähliches Ende , aber

für die betrogenen Arbeiter auch ein trauriges !

Rechtsanwaltsanwärter angesetzt werden soll , be¬

schlossen ,
1

eine Urabstimmung über diese Frage
unter der österreichischen Anivaltschaft dnrchzufüh -
rem Die . Beschlußfassung über den numeruS

clausus wird erst nach Durchführung dieser Urab¬

stimmung erfolgen .
Sechs Arbeit « « trunken , Gestern mittags

sollte bei den Arbeiten am neuen Stauweü M der

Lahn zwischen Dausenau und Bad Ems ein « auf

zwei Pontons beschäftigte Dampframme den Fluß
heran ( gezogen werden . Dabei lief der eine Pon¬
ton infolge der reißenden Strömung voll Waffer ,

so daß die Dampframme , ins Wasser rutschte , Bon

den acht auf dem Floß befindlichen Arbeitern konn¬

ten sich nur zwei retten , die anderen ertranken .

Ein neues Tagblatt der "französischen Partei .
In der letzten Sitzung des erweiterten Parteivor - ^
standes der französischen sozialistischen Partei wur - *

den einige Beschlüsse über dte Herausgabe der

neuen sozialistischen Tageszeitung „ Le Popu -
la i r e " gefaßt , die a m 22 . Jänner erscheinen
soll . Der nächste Parteitag wurde für den

17 . April nach Lyon einberufen .
Eine Nebertragnng des Kreb ' es durch eine

Verletzung ? In einer Pariser Klinik ift dieser
Tage der 24jahrige Affistent Henri Badon am

Krebs gestorben . Vadon Hot sich vor zwei Jahren
bei einer Operation einer Krebskranken an der

Hand verletzt . Einige Monate später fühlte er

Schmerzen in der Hand und eine Geschwulst am

Arme trat auf . Da man aber die Uebertragung
dex Krebskrankheit für unmöglich hält , legten die

Professoren dsr Sache keine Bedeutung bei . Als

dann die Geschwulst wuchs , glaubte man , - cs

handle sich um ein gutartiges Neugebilde . Vadon

ließ die Geschwulst operieren , aber sie trat wieder

auf . Nun blieb kein Zweifel mehr , daß KwÄs

vorlag . Der Arm wurde amputiert und es zeigte
sich, daß daS Krebsgeschwür von derselben Art war

wie dasjenige , das Vadon seinerzeit operiert batte .

Auch die Amputation des Armes half nicht niehr .
Die Krankheit hatte in der Lunge Ablagerungen
( Metastasen ) gesetzt und er ist ihr letzt nach langem
Leiden erlegen . Von der Tragik des einzelnen
Menschen abgesehen , wäre der Fall als Uebertra¬

gung der Neubildung durch eine Verletzung von

werttragender Bedeutung und die Fachwiffenschast
wird sich damit Wohl eingehend beschäftige,r .
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^unkentelegraphie England —Australien . Bet den

fmtkentelegraphischen Versuchen zwischen der engli¬

schen Station Grimsby und der australischen Sta¬

tion Melbourne konnte durch 50 Stunden unun¬

terbrochen «ine Sendeschnelligkeit . von 225 Worten

in der Minute bei ungewöhnlicher Klarheit der Sig¬

nore aufrecht erhalten werden .

Mordverdacht gegen einen adeligen Regierungs¬

rat . Gegen den Breslauer Regierungsrat von

Heyb « brand und der Laf,a hat trö Breslauer

Staatvanwaltsthaft die Voruntersuchung wegen

Mordes eingeleitet . Regieruwgsrat von Heyde -

brand steht unter dvm Verdacht , an dem in der

Rächt « vom 13. bis 14. Oktober erfolgten Tode

seiner Gattin Erna , verwitwete von Zabeltitz , ge¬

borene von Letow , beteiligt zu sein . Di « Obduk¬

tion der Leiche hat er zweifelhaft erscheinen las¬

sen^ ob Selbstmord oder Mord vorlivgt . Frau von

Heytxibraikd war Besitzerin des 3000 Morgen gro -

ßm Rittergutes Gleinig bei Guhrau , das ihr noch

dem Tode ihres «osten Gatten , der bei einem Reit -

mrfoll tödlich verunglückten Rittergutsbesitzers von

Zabeltitz , zugefallen war . Di « vor Jahresfrist ge¬

schloffen « zweite Ehe mit RegierungSvat von Heybe-
brand , den sie in einem Ostseebad kennen gelernt

hatte , gestaltete sich sehr rasch unglücklich , so baß

das Ehepaar schon seit längerer Zeit getrennt

letzte ; di « Frau aus ihrem Gut in Gleinig , der

RügierungSrat in seiner Billa Waldsrieden in

Kniegmtz , unweit Breslau . Am 18. Oktober hatte

zwischen den Eheleuten in der Wohitung dos Man -

nes « ine Aussprache statt gefunden , di « wiederum

mit heftigen Auseinandersetzungen endet «. Am

anderen Morgen teilte der RegierungSrat den - Be¬

hörden mit , daß sich seine Frau in der Nacht durch

einen Revoiwerschutz getötet habe . Tatsächlich wurde

nach gerichtsärztlicher Untersuchung Selbstmord an¬

genommen und die Tot « auf ihrem Besitz beigesetzt .

Auffällig war von Anfang an , daß der Selbstmord
mit dem Revolver des , Mannes a- uSgoführt sein

sollt «. Der RegierungSrat ist seit dem ungeklärten
Tode seiner Frau beurlaubt .

Die Braut ermordet . In Remscheid drang

nachtS der Schlosser Willy Dirke in die Wohnung

seiner Braut , der 20jährig «r Hilde Jänschke , und

versetzt « ihr « inen tödlichen Messerstich inS Herz.
Darauf versuchte er Selbstmord zu begehen , indem

er sich « in « N Stich in den Hals belbrächte . Dicke

touxbe verhaftet .
Die schwedische „ Lex Beneris " . In Schweden

gelangte im Jahre
’

1919 am « Lex Beneris zur An¬

nahme , die Maßnahmen gegen die Ver¬

breitung von Geschlechtskrankheiten
vorsieht . Rach diesem Gesetz ' kawn die wissent¬

liche Uebertrog - irng venerischer Krankheiten
mA Geld - und Freiheitsstrafen bis zu

einem Höchstmaß « von über zwei Jahren Zuchthaus

bclext werden . Das Gesetz , wurde bisher als ziem¬

lich wirkungslos ,betrachtet , da es wegen der

Schweigepflicht derAerzte in den meisten Fällen

erschwer » wird / den akgenMchev Ansteckungsherd
? ausfindig zu machen In den sieben Jahren des

s Bestehens des Gesetzes sind auch nur gang gering -
- fjigiae Bestrafungen vorgekommen . Dieser Tage

wurde nun «in Fall abgourieölt , der beweist , haß

deS Geketz wirklich in voller Schärfe angewendet .

\ werden - form . Ein Viehhärdlevaus Rer Provinz
? hatte sich bei einem Besuch in Stockholm Lues zu -
'

aezogen
' Rach feiner Heiwkehr verbreitet » er die

Krankheit in mehreren Fällen . Bon den augesteck -
! ten Personen wurde die Krankheit wieder aus

andere übertragen , und dies « trugen wiedovum zur
'■ Verbreitung bei . Di « KrankbeA war schließlich in

i einem gcmgen Bezirk anzutreffen , wo in den letzten
15 Jahren kein einziger derartiger Fall vorgeköm-

, men war . Der Viehhändler hatte trotz giner War -

£ ivung des Arztes sein gew ' ffenloseS Treiben fvnt -

. gesetzt. Zum ersten Mal hat nun daS Gericht ans

dar HöWmaß der gesetzlich zulässigen Strafe er¬

kannt . Der Mann wurde zu zwei . Jahren und

einem Monat Zuchthaus verurteilt , waS

vielleicht dazu betragen wird , den Respekt vor der
'

Lex Beneris zu festigen .
Drei Brüder getötet . Bei den EifenboHn «rwei -

tevmrgSbauten zwischen dem Bahnhof Aachen - West
und LarmSbevg ereignete sich «in folgenschwe¬
res Eisenbahnunglück . Ein ArbeitSzug mit

zwei Lokomotiven sprang ans dem Schienen , stürzte
die Böschung hinunter und wurde voMammen zer -

. tvümmert . Die beiden Lokomotivführer
und « in Heizer , drei Brüder , wurden g « -

tötet , rin weiterer Heizer schwer verletzt .
Ein « Mutter befiehlt , ihr Kind zu ertränken .

Die vierzigjährig « Susanns Ondrejcrk in Preßburg
Wollte ihr dveiednhakbjährigeS Söhnchen aus dem

Wege räumen und befahl ihrer kaum sechsjährigen
Tochter Elisabeth , ihren kleinen Brüder im Bache

zu ertränken . Dem Knaben gelang es aber , auS dem

Boche zu klettern . Er wurde bewußtlos und halb
erfroren aufgefunden . Bei der Gendarmerie be¬

schuldigte di « sechsjährige Elisabeth di « Mutter , ff«

zur Tat arrgestiftet zu haben . Di « Mutter wurde

Verhaftet .
Im Hochofen verbrannt . Auf dem Stettiner

Hochosenwork Hütten - Krast ereignete sich am Mon¬

tag früh er » furchtbares Unglück . Beim Ausfüllen

eines Hochofens mit Roheisen
'
und KokS gelang es

mehreren Arbeitern , die gegen 7 Uhr früh eine Lor «

mit Koks in den glühenden Schlund gekippt hatte »,

nicht mchr , die Glocke wieder fest zu schließen , da sich
einige KokSstücke zwischen . die Dichtungsflächen ge¬

schoben hatte . Mehrmals hoben die Arbeiter deshalb

di « Glocke . Dabei schlug plötzlich eine gewaltige
Flamm « empor und große glühende KokSstücke flo¬
gen durch die Luft . Um sich vor den Flammen zu

retten , liefen die Arbeiter davon . Dabei sprang der

Arbeiter Albert Lindhorst aus Stolzenhagen bei

Stettin nach der verkehrten Seite und fiÄ in den

brennenden Hochofen . Nach Beseitigung der Gefahr
konnte der Unglückliche nur völlig verbrannt

als Leiche geborgen werden .

Erdbeben in Portugal . In Portugal ereignet «
sich am Sonntag nachmittag das stärkste Erdbeben seit
25 Jahren . In Lissabon wurde das Beben mit

donnerähnlichem Geräusch Währeiw 10 Sekunden fest¬

gestellt . Die Schwankungen waren so stark , daß alle

Apparat « der EvdbÄenwart « zerstört wurden . Biele

Gebäude , darunter auch der Hauptbahnhof , weisen
starke Risse auf . In der Bevölkerung herrscht große
Beunruhigung .

Leichenfund « in einem Berliner Keller . In den

Kellerräumen des Hauses Landsbergerstraße 55 , in

der Nähe des Alexander - Platzes , wurden am Montag
vormittag drei tDwxilse noch bekleidet « Skelette ge¬
funden . Bereits am Samstag war man bei gründ¬
lichen Anfräumungsarberten auf einen im Sande

verscharrten menschlichen Schädel gestoßen . In Die¬
sen Kellerräumen befand sich bis zum - Jähre 1918

ein « übel beleumundete Kaschemme , in der sich
nachts lichtscheues Gesindel aus dem benachbarten
SHeunmviertel einzuftellen pflegte . Ta es wieder¬

holt zu schweren Ausschreitungen gekommen war ,

schloß die Pälizei den Keller vor etwa 10 Jahren .
Jetzt wurden die Räume wieder neu vermietet unf>
dabei eine gründliche Reinigung vorgenommen . Da

sich bei den Vorgefundenen Skeletten Kleidungsstücke
aller . Art vorfanden , rechnet die Kriminalpolizei mit
der Möglichkeit eines Verbrechens .

Was am Tabak verdient wird . Die Britifch -
amsrAanische Toibak- Gesellschaft hat im heurigen
Jahve « inen Reingewinn von 8,195 . 817 Pfund Ster¬

ling ( 1 Milliarde K8 ) erzielt . Die Aktionär « er¬

halten eine Dividende von 25 Prozent (!>. Der un¬

geheure Gewinn ist zum Teile auch dem Mehrver »

brauche an Tabak zuguschroiben - Dieser Mehrver¬
brauch sei wieder durch die große Zunahme von
Rauchern in weiblichen Kreisen bedingt , erläutert
der Bevfaffer der Bilanz .

Mexikos Nationalfeiertag wurde am 11. d. M.

zum erstenmal « in der Geschichte dieses Staates ohne

Pfaffen gefeiert .

100 Menschenleben vor dem Ertrinken gerettet
hat , wie „ Daily Herold " berichtet , der 63 Jahr «
alte Arbeiter Thomas Jackson , Loddlgos voad in

Hackney . Aus diesem, ' Anlässe wurde ihm vom Bür -
aevmeister am 15. d. Mem Scheck auf 250 Pfund
Sterling ( 40 . 000 Kf ) überreicht .

*

Deutschlands höchstes Hotel . Auf der Zugspitze ,
unweit der Bergstatio - u der Drahtseilbahn , gehr
Deutschlands höchstes Ho- iel seiner Vollendung em -

gogen . Das GebÄcke ist völlig in den Fels ge -
ham « n . Zu « Lener Erde befindet sich ein großer
Nufemhaltsra . um, im ersten und zwsiteu Stock siitt
die Schlafräume mit je zwei oder vier Batten . Die
76 Betten sind ähnlich wie beim Schlafwagen in
Kabinen . überämander angebracht . Allerdings
sind sie bedeutend geräumiger und bequemer . Noch
zu Weihnachten wird ein Hotel mit rund 50 Zim¬
mern am Fuß « der Zützfpitze neben der Talstation
eröfßret .

Der „ Dq ' ly H<» ald " für die armen Londoner
Kinder . - Das englische Arbeiterblatt veranstaltet
eine DeihnachtSoufführung der dramatisierten
„Schatzinilel " von Stevenson zugunsten der ärmsten
Londoner Kinder .

Anekdoten

„ Sie haben mir «inen schlaflosen dritten Alt

bereitet, " sagte ein witziger Musiker zum Kompo¬
nisten einer Oper : „ Das Blech darin war zu stark . "

. *

Bei einem Antiquar fand Her - Neureich eine

gute Kopie von Leonardo da Vincis „Abendn - ahl " .
Der Händler verlangte 2600 Mauk . Herr Neureich
behauperet , noch niemals 300 Mark pro Couvert

bezahlt zu haben , und verläßt das Lokal .

Herausgeber Dr . Ludwig E z e ch.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner
Druck : Deutsche KeftungS - A. - G. Prag .

Für den Druck verantwortlich : O. H o l i t

Viel Freude
für wenig Geld .

Schenket Eueren Lieben unsere Socken - und

Strümpfe - Weihnachtskollektion .

EeritzlssM .
( ? in Man , re - Prcftprozesr n Ausfiq <

Der bereits hinlänglich „ bekannte " Generalsekre¬
tär der Nattonaldemokraten Frantisek Hlava -
öek hat gegen den Verantwortlichen Redakteur der

„ Tribuna " , Karl Ji « a die Anklage wegen
eines Artikels „ Umschwung in der Nationaldemokra¬

tie, " erhoben , in welchem die Tätigkeit Hlavaöcks
einer Kritik unterzogen und u. a, behauptet wird ,

daß es sich HlavaSek mchr so sehr um das Wohl der

Partei , als um seine eigene Person stets gehandelt
habe , weshalb er , da ihm jeder Uebevblick und jede

Fähigkeit fehlt «, zu den Fascisten übergegangen sei.

Gestern legte der Anwalt des Hlavaöek , JUDr 2a -

vek , dem OLG . Rat Mi kn la , vor dem die erste
Verhandlung stattfand , - eine Erklärung vor , mit

deren Veröffentlichung sein Klient sich zufrieden ge¬
ben würde . Der Verantwortliche Redakteur der „Tri¬

buna " Ji «a , lehnte diesen Vorschlag und . jede fried¬

liche Austragung ab und erklärte sich bereit , den

WahrhettSbeweis für seine Behauptungen erbringen
zu wollen . Als Zeugen machte der Angeklagte eine

gasize Reihe bekannter politischer Persönlichkeiten
namhaft , so den ehemaligen Minister Jng - Dvokaöek ,

Professor Weigner , Professor Syllaba , ( Univerptäts -
prdfefforen , die stark politisch als „Nationaldeniokra -
ien " engagiert sind , wie überhaupt die tschechische

ärztliche Fakultät merkwürdigerweise fast nur solch «

politische Gesinnung an den Tag legt ) , ferner den

ehemaligen Chefredakteur Dr . Hoch, Dr - Krarnak und

eine Reihe anderer Politiker . DaS Gericht beschloß ,
den Wahrheitsbeweis durch dies « Zeugenaussagen zu -

Massen , und vertagte aus diesem Anlaß den Prozeß .

BollrwirWaft .
Konstituierung des WirMa ^ ts -

Uetrstte ;

Genosse Pohl Bors- tzender - Stelldertreier .
Der von der Regierung auf die . Dauer von

drei Jayren neuernannte Wirtschaftsbcirat trat ge¬

stern zu seiner ersten Sitzung zusammen . Die Ver¬

sammlung wurde vom Handelsmrnister Dr .

Peroutka , namens der Regierung eröffnet ,

worauf der von der Regierung ernannte Vorsitzende
des Wirlschaftsbeirates , der ehemalige Minister

Kovakik , die Erschienenen begrüßte . Hierauf
wurden die Verhandlungen unterbrochen , damit

sich di « M' tal « der des Wirtschaftsbeirates wegen

der Konstitu erung untereinander besprechen kön¬

nen . Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen
wurden zunächst sechs Borsitzende -Stellverlveter ge- .

wählt , von denen drei der Gruppe A) ( Arbeit¬
geber ) , drei der Gruppe B ( Arbeitnehmer ) entnom¬

men sind . Aus der Wahl gingen hervor , in der

Gruppe A) : Jng Heller , Dr . Weden . Dr . HodaL ;
in der Gruppe B) die Abgeordneten Tayerle ,
Pohl und Tuonh . Sodann wurde an die Wahl
der Ausschüsse geschritten . Von unseren Genoffen
wurden in die einzelnen Ausschüsse gewählt : Fi¬
nanzausschuß : Pohl und Dr . Strauß , Sozialpoli¬
tischer Ausschuß : Roscher und Bergmann , Aus -

schuss für Innenhandel : Matzvun , John und Krei¬

sky , Ausschuß für Außenhandel : Kaufmann , Der -

kehrsausschuß : Pohl , Ausschuß für Reform der

öffentlichen Verwaltung : Grunzner . Angenommen
wurde hiezu auch ein Antrag Hodoö , wonach di «

großen Organisationen berechtigt sind , chre Aus¬

schußmitglieder nach Bedarf durch ander « zu er¬

setzen. Sodann brachte Pohl namens der deutsche »
Arbeitrehmerverircter den Wunsch vor , daß den

deutschen Miigi ' «d«rn des Wirtschastsbeirates d. «

Mitarbeit ermöglicht und ihnen zu diesem
die 0 > sc tze s v or lag « n auch : n de u t ' ch er

Spräche zu - st -llt ^w. rd-n. Dieser Antrag wurde

dem Prgsidiim zugew rfen . Angenommen würd '

e ; n Antrag Toyerle , für den sich auch Proreffo :

Horaöek einsetzt «, wonach der Wirtschaftsbeirat er¬

wartet daß die Regierung feine Tät gkeit unter

stützen und ihm alle wichtigen , wirtschaftlichen Ge¬

setzentwürfe vorlegen werde . Insbesondere möge
der Wirtickiaftsbrira ' kein « Au' m<" ' k ' . - n-

Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit zuwenden und

Vorschläge zur Hebung der Produftion beziehungs¬
weise Eindämmung der Arbeitslosigkeii machen .
Dann brachte noch Zuleger einen ähnlichen Wunsch

vor , wie Genoffe Pohl , worauf die Sitzung ge¬

schlossen wurde .

Erhöi . ung der PeostousreMen wr

Aagetellle

Amtlich wird gemeldet : Die Berwaltungs -
kommiffion der Allgemeinen Pcnsionsanstall Hai

tm Hinblick darauf , daß durch den Aufschub der

Rovell « zum Pensionsgvsetz , die spätestens am

1. Jänner 1927 hätte in Kraft treten sollen , die

Rentenbezläher der Anstalt um di « Differenz zwi¬

schen den neuen und den bisherigen Bezügen ver -

kürzt werden unter der Borattssetzung der Geneh -

tmgung folgenden Beschluß gefaßt :
Die Allgemeine Pensionsanstaft zahlt ihren

Rentenbeziehqrn die Differenz zwischen
den Bezügen , die ihnen nach dem neuen Ge ^

setz gebühren werden , und zwischen den Bezügen
die chnen bisher tatsächlich ausgezahlt werden ,

nach , und zwar für die Zeit vom 1. Jän¬
ner 1927 bis zu dem Tage , an dem das

novellierte Pensionsgesetz in Kraft
tritt , spätestens b i S zum 1. Jänner
1928 . Zu diesem Zweck wird die Allgemeine Pen¬
sionsanstalt die Genehmigung des Beschlusses
durch die Auffichts «hörde eventuell die Aufnahme
dieser Bestimmung in das neue Gesetz verlangen .

Der Vorschlag , allen Rentenbeziehern der All¬

gemeinen Perzsionsanstalt ein einmaliges Geschenk
von 200 K zu geben , konnte nicht in Erwägung
gezogen werden , da das Gesetz Geschenke dieser
Art für die Anstalt nicht gestattet . Außerdem ent¬

spricht der Beschluß der Berwaltungskommlffipn
eher den wirklichen und dauernden Bedürfnissen
ihrer Versicherten dadurch , daß er die rückwir¬

kende Kraft des Gesetzes , was die Abgaben
betrifft , bis zu dem Tage stcherstellt , der für das

Jnkrasttre - ten des neuen Gesetzes als äußerster
TeviUlN versprochen wurde . Außerdem ist der

finanzielle Effekt dieses Beschlusses für die Renten¬

bezieher und für die Versicherten günstiger .

Mitteleuropäillhes Emaillartest .
Die in Berlin geführten Verhandlungen , die

schon längere Zeit tn Berlin unter dem Vorsitz
des Generaldirektors Winkler zwischen den maß¬

gebenden deutschen , tschcchoflowakrschen , österrei¬
chische » und polnischen Emailwerken gesühnt wur¬

den , waren wegen der Quoteiffestketzunq für die

ausländischen Absatzgebiete ziemlich beschweÄich ,
doch gelang eS schließlich , alle Schwierigkeiten zu
besettigen . Nunmehr werden di « Verhandlungen
mit den übrigen europäischen Emailwerken wegen
Beitritts zum Kartell geführt . Man denkt , wie

die „ Tribuna " meldet , an die Errichtung einer

Zeiitralverkaufsstelle für die wichtigsten ' Massen¬
artikel . .

Versuchet die guten

. 8ec- Milchsch°loladen
Sorte iS Sode 43

fein spezial

Srhülllich in allen KonfumvereinsWalen .
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Streik in Mähr . - Triibau . Die ArvMer Dar

Firma M. Schur , Seide nsärbevei in Mähr . - Trü -
i « u find am 20 . d. M. in den Streik getreten .
Ursache desselben ist die Weigerung der Firma ,
eine Lohnerhöhung $ u bewilligen und einen Lohn¬
vertrag mit ihren Arbeitern zum Abschlüsse zu
dringen . Der Widerstand der Firma stützt sich
auf den Beschlusi des Verbandes der Seidenindu -

stviellen , noch welchem prinzipiell nur Verhand¬
lungen mit der Arbeite rschast der gesamten Sei¬

denindustrie einerseits , und dem obgenannten
Verbands anderseits , geführt werden dürfen . Der

Verband lehnt auch den Abschluß von Betriebs¬

oder Gruppemverträgen ab . Die herrschende Teu¬

erung zwingt die Arbeiter zur Besserung ihrer
LohnverhAtmffe , doch davon wollen die Unter¬

nehmer nichts wissen . Was bleibt ihnen angesichts
dieser Verhältnisfi übrig als dos äusserste zu wo¬

gen ? Seidenarbeiter und - Arbeiterinnen ! Nehmt

lebhaften Anteil an diefim , auch für euere Rechte

geführten Kampfe und haltet Zuzug fern !

Prager Produktenbörse . (Offizieller Bericht vom

21 . Dezember . ) Der Beisuch der heutigen Börse war ,

zahlreich , doch stockte dc>8 Geschäft auf den einzelnen

Marktgebieten . Don Getreide blieben Weizen und

Gerste ohne nennenswertere Veränderungen , wo¬

gegen Hafer eine ziemlich starke Befestigung infolge

der besseren Nachfrage aufwies . Mehl lag bei ruhi¬

gem Geschäft im Presse unverändert . Mais , sowie

Kaffee uick Reis gaben etwas nach. Hülsens nücht«,

Futtermittel , Heu uud Stroh Weben im Presse

unverändert . Amerikanisches Fett befestigte sich ,

während ungarsscheS zu letzten Pressen gehandelt

wurde . Auf allen übrigen Marktgebieten gestaltete

sich daS Geschäft ruhig bei unveränderten Pressen .

Am Freitag bleibt die Börse geschlossen und wird

die nächste Börsenversanmrlung erst Dienstag , den

28 . d. M , obgehalten werden . — ES notierten

in K8 : Böhm . Weizen , Prag 235 —845 , böhm.

Roggen , Prag 208 —210 . Prima Gerste , Prag 170

biS 174, ' Merkantilgerste , Prag 188 —483 , böhm.

Hafer , Prag 143 —148 , Mais jugoslawischer, Brati¬

slava 114 , Mais rumänischer , kleinkörnig , Oderberg

116, Mais Dmquontino , Oderberg 118 , Mais La

Plata , Tetschen 138, Weizenmehl 0HH 400 —Ö0 ,

Weizenmehl 0 365 —376 , Weizenbvotmehl Nr . 4

255 - ZJX5 , ungar . Grobmehl , Sgob 410 —415 , Mnevik .

Patentmchl , Tetschen - 400 —405 . Weizengriess 410

b! S 420 , Einheitsroygenmehl 320 —325 , Roggrn -

futtermehl 175 —180 , Reis , Burma II . , Teffchen

300 —308 , ReiS , Arracan , Tetschen , 315 —340 , Reis ,

Moukmain , Teffchen 376 —386 , BvuchreÄ , Tetschen

255 —275 , Hirse 285 —305 , Graupen 270 - 300 ,

Erbfiu , grüne 400 —500 , Erbsen , gelbe 300 —400 ,

jkrbsen , Viktoria 450 —500 , Linsen 320 —400 , Weitz »

Lohnen 140 —170 , Peluschke 180 —200 , Sommerwicke

160 —160 , Winterwicke 500 —600 , Lupine , blau 160,

Lupine , gelb 170, Naturrotklee 2000 —2200 , Rotklee ,

plombiert 2300, Weissklee 1000 —1800 , schwedischer

Klee 1600- 7- 2400, Wuudkl « 800 —1360 , Lnzernkle«,

srrmzössscher 1700 —1300 , Steinklee , weih 400—500, ,
TimocheubgraS 300 —600 , Rochffer , - englischer 800

bis 900 , Rothafir , französischer 600 —700 , Rothafir ,

italienischer 700 —800 , Raps 280 —285 , Senft 450

bis 500 , böhm. Mohn, blau 850 —900 , Leinsamen

225 —275 , Kümmel , böhmischer 700 —725 , Kümmel ,

holländischer 700 —725 , Hanf 200 —250 , Eßkartof¬

feln , Verladestation 65 —70 ; . Industrie kartoffckn,

Verladestation 48 —52 , Krautköpfe » Bariladestation

50 —56 , Weizenkleie 105 —110 , Roggenffei « 106 —110 ,

Rapskuchen 170 —175 , Leinkuchen 180 —200 , Malz¬

blüte 95 —100 , Heu, böhm. , sauer , imgepresst , Prag

68 —71 , süss, uu- «presst , Prag 78 —80 , sauer , gepresst ,

Prag 73 —76 , süß, gepreßt, Prag 85 —89 , Roggen¬

stroh in Btünd. ' ln , imgSpreßt, Prag 46 —48 , Futter¬

stroh , gepresst , Prag 38 —40 , Futterst roh , ungepreßt ,

Prap . 36 —38 , amerik . Fett , Teffchen 4320 —1340 ,

ungar . Fett , Szob 1400—1420, Pflaumen , böhm.

340 —350 , Kasse « Rio 2460 —26 , Kaffee Santos

29 —33 , Kaffee Quwtemala 33,75 —36, Kaff « Por -

toriko 36 —40 , T « Souchong 58, Dec Orange Pecco

65 , Rosinen 14. 50—18. 50.

Bereinsnstchrichten.
Freier Radiobund , Zweigstelle Prag . Heut «,

Mittwoch , um 8 . Uhr abends im Verein deut¬

scher Arbeiter , Prag ll . , SmeÄagasse 27, Klub¬

abend ; • Bastelkurs ; ' '

. , Kunst und Wissen.
Claützio Arrau , ein Pianist aus Chile , wird

Mn erstenmale nach Prag kommen und am 2. Jän¬

ner , nachmittags , daS Konzert F- Moll von Chopin

mit der Begleitung der tschechischen Philharmonie

spicken.
Mila Wellerso«, die Violoncellistin , wird am

Jänner , abends um halb 8 Uhr , im Smetanasaal

ein Konzert veranstalten . Sie spielt das Konzert

" für Cello von Dvvkak mit dem Orchester der ffche-

chischen Philharmonie .
. Spielplan des Reuen deutschen Theaters . Heute,

Mittwoch ( 40 —4) 7M> Uhr : „ Koliege Cramp -
ton " . Donnerstag ( 38 —2) 7 % Uhr: , „ Jenusa " .

Freitag : Geschlossen . Sainstäg , 2 % Uhr : „ Dorn -

vöÄche7Uhr : >,Die Zir kusp ri nzefsin " - .

Sonntag, - 2) 4 Uhk: „ Dornröschen " ; 7 Uhr :

,Die Zirkuspriuzofsin " . Mouiag ( 41 —1)

7 Uhr : „ Don Juan " . ;

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch : Ge¬

schlossen . Donnerstag : „ Dover —Calais " . . Frei¬

tag : Gcschloss . ' ii . Danlstag , 3 Uhr : „ Frau War - '

rens Gewerbe " ; 7/4 . Uhr : ,Dover —Ca¬
lais " . Sonntag , 3 Uhr : „ Kohzert " ; 7M Uhr :

opf oder Schrift " . Montag : „ Dover —

Calais ' ' .

Der Film .
Eine internationale FilmauSstellnug in Warschau .

In Warschau wird vom 18. März bis 18. April 1927
ein « internationaie FilmauSstckttmg veran -
stMet werden , deren Zweck es ist, «ine natio -
n a l « Filmindustrie zu schaffen . Die besten Ent¬
würfe jur ein . modernes Kino , für Ausftevungs -
plakate und - für Fiffnmanuskripte werben prämiiert .

Die Phoebus begann unter der Regie von ' Dr .
Lckdwig Berger (sein letzter UfaWlm . Mal¬
ze rt . ra um " machte ihn wcktbclkamtt ) die Aufnoh -
men zu dem Film „ Die Meistersinger von
Nürnberg " . DaS - Manuskript ist frei nach Ri¬

chard Wagner bearbeitet und der Film wird fol¬
gende Besetzung aufweisen : Rudolf Rittner ( Hans
Sachs ) , Gustav Froelich ( Walther Stolzing ) , Maria
Sokweg ( Evchen ) , Elsa Wayner ( Magdalene ) , Julius
Falkenstein ( Beckmesser ) und . Beit Harlan ( David ) .

Turne « und Snott .
Jmeroationale SN- Wetttömoke

am 15. und 16 . Jänner 1927 in Deffendorf
im Jfirgebirge .

Zu diesen Wettkämpfen haben schon ein « ganze
Anzahl Verbände ihre Teilnahme zugesagt .

Das Programm umfasst folgende Wettkämpfe :

SamStag , den 15 . Jänner :
9 Uhr vormittags : 30 - Kilameter - Langlauf der

Sportter .
5410 Uhr vormittags : 15 - KÄometer - Langlauf

der Sportler
- 410 Uhr vormittags : Ik - Kilameter - Langlarff

der Sportler für den zufitmmengefitzterr Lauf .
%2 Uhr nachmittags : 6- Kilometer - Langlauf der

SporM rinnen .
>43 Uhr nachmittags : 4 - Kilom « ter - Hindernis¬

lauf der Spprtler .

Sonntag , den 16 . Jännlvr :

9 Uhr vormittags : 6 - Kilometer - Ma mffchafls -
lattf der Sportler . ( Jede Mannschaft besteht aus

drei Läufern und einem Ersatzmann . )

10 Uhr vormittags : 4 - Kil « mete r - M an nschas ts -

lauf der Sportlerinnen . ( Jede Mannschaft besteht
aus . drei Läuferinnen und einer Evfatzläuferin . )

1 Uhr nachmittags : Sprunglauf : a) Sprung¬

lauf für den zusammengefitzttn Lauf ( 2 Sprünge ) ;

b) Hauptsprunglauf ( 3 Sprünge ) .

Der Sprunglauf findet auf der neuerbau -

ton Sprungschanze in Desfindorf statt .

Sportler , welche am zusammengesetzten Lauf

teilnehutent werden auch als IS - Kilameker - Lang »
läufer gswerdet , wenn dü . Antmeld »mg auch für die -

fin Lauf erfolgt . -

Sportler , welche an dem zusammengesetzten
Lauf teilnehmen Md auch beim Haupffp vunglauf
starten » vollführpn drei Sprünge , wovon der erste
und der zweite zum zusammengesetzten Lauf gerech¬
net werden . '

Die Anmeldung der Wettkämpfer im Bundes¬

gebiet hat bi - spätestens 25. Dezember 1926 an den

zuständigen KrelSwintersportwart zu geschehen .

Anzugeben ist : Bor - und Zuname , Geburts¬

daten ^ Bernff , Wohnort und Art des Wettkampfis .
Laut internationalen Satzungen ist das Min¬

destalter für männliche Teilnehmer 18 Jahre , für
weibliche 16 Jahve .

Die gemeldeten WdttkÄUPfer haben die Kreis -

winterfportwarte bis 1. Jänner 1927 an den Ge¬

nossen Emil Simm , Tannwald - Bnand - Nr . 106 ,

zu übermitteln . Besonder « Fragebogen erhalten die
Vereine nicht .

Die Quartieraumckdung hat namentlich bis
1. Jänner 1927 an dem Genossen Franz Mewald ,
Brand Nr . 114 , zu geschehen . Es ist genau anzu¬
geben ^ für welche Tage NachtlvgiS gewünscht wird -

Gleichzeitig ist ein Betrag von 3 K pro Abend au

denselben Genossen zu finden , wofür auch das Früh -
stück verabfolgt wird . Die Anmeldung hat womög¬
lich tzereinSweise zu geschchrn .

/Wen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

Nor - böhmische Druck - und Verlags - Anstalt

Gärtner & ( o. , Soöenbach a . E.
G . m. b. tz .

»r »zduch »ra <k«r ° ! , SI»r «otxpi «, vertng , »uchdlns ^r, ! , nrurst »
S,tz . und eu - maschio «a mit » In « r - ge - I - istun « , »n MMH
Suchstaben , N»tation «matchin «n mit einereoar - proüuktt - n von
2rd . 0d»Z«itu »s «a. zernsprecherNr . 171. Postsparkassa Nr . l27U «

ad li ch keil :
am

einem leicht -

Ceresfett und Visen machen
die Speisen ungemein leicht
verdaulich . Selbst der emp¬
findlichste Magen verträgt
euch abends diese Feite

Erst nach

verdaulichen Abendessen

stellt sich die richtige Ge

miitlichkeit ein .

VISAN IN DIE SPEISEN - ZUM AUSBACKEN CERES .

Praktische I

Weihnachttgetchenke

Anodenspannungsapparat
zum Anschlüsse an das Lichtnetz . Ersetzt vollkommen die Anodenbatterie . ■

IV Gleichrichter
ladet automatisch den Akkumulator ! zu Hause .



Ctite 6. Mittwoch , 22 . Dezember 1926 .

Muster franko .

Verkauf nur auf Raten .

Geöffnet bis 7 IfAr abend » .

Modell V
für größere Wohnungen

18 Monatsraten ä Ki ISO '

Modell VI
für kleinere Wohnungen

14 Monatsraten ä KC 100 1

Ein komplettes Seidenkleid 2m ,
95 cm breit . ' . . . . . Kö 24 ,

L Fischer & Co. , Präs
Zelezna 22 —24 .

Spi el wa r e n

Bilderbuch . . Kc 3 . —

Schaukelpferd „ 12 . —
Trittroller . „ 20 . —

Porzellanservice

Sprechpuppen unzer -

Weihnacht ®- Geschenke
wie rafel - . Kaffee - . Tee - ,

■ ■ Mokka - , Waschaervice
sowie Vasen , Bonbon¬

nieren und Dekorationsteller
von einfachster bis feinster

Ausführung liefert :

Niederlage derSdUaggenvaider
u. Chodoner Poriefianfaliriken

Haas & Czizek. Prag 1L,
Ndredal 14 . 4891

ARL- ües . . Prai . Celetnä ul. 15.

Beleb ausgestatt . Lager In

Galanterie - Waren ,
KQchen - Geräten , Leder -
Waren , Reise - Artikeln ,
Glaswaren , Sportbedarfs -
Artikeln , Spielwaren .
Billige Preise . Besichtigen
Sie unsere Schaufenster ,

« o

Kinderkleiderhaus

Ferd . Hirsch .

x - x . PRAGI . ,Zelezn &14 >
Ä,v , 1 Filiale : Närodn ! tk. 37.
■ I »Platteis ' *. Verkaufsstellen , d
I / Teplits - Schönau : Firma
V H A. Welsh Bahnhofstraße 12

Brünn : Fa. P. Ornstein .
Masarykova 9. 4389

Bmti SRiinzüge . WiotermünteL

Auto . . . Kc
Baukasten . „
Trompeten „
'

Kc 6. 50

Ausstellung
eleganter Pariser Modelle und eigener Erzeugnisse

zu enorm herabgesetzten Weihnachtspreisen !

Elektro Lux
G. m . b . H.

Präs IL Voditkova 39

Verkaufsstellen :

Prag I. , Havüska 7,

Weinberge , Fochova 94 .

Filialen in allen größeren Städten .

Schürzenkreton . 3. 90 Chiffon . . . . 2 . 80

• Schflrzenkreton mit
Bordiere 80 cm . 4. 90 Damenhemden 11 . 80

■ k brechlich Kc27 . —.

4387

x/r — ' vdi
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